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Nie FrWhrsbMgnung Mrer - Nme
Alle Kräfte für ten Endsieg und die Beseitigung aller Gefahren für Europa Afrika!

Aus dem Führerhauptquartier , 12. April . Der Führerund der Duce hatten vom 7. bis 10 . April 1943 eine Zusammen¬
kunft . Der Duce war begleitet von dem Chef des italienischen Gene -
ralstabes , Armeegeneral Ambrosia , dem Staatssekretär sür Auswar -
tige Angelegenheiten , Bastianini . sowie von Beamten des italieni -
scheu Außenminifteriums und Offizieren des italienischen Ober -
kommaudos .

Mit dem Führer waren zu der Zusammenkunst erschienen : der
Reichsmarfchall Hermann Göring , der Reichsaußenminister v. Rib -
bentrop , der Ches des Oberkommandos der Wehrmacht , Generalseld -
Marschall Keitel , der Oberbefehlshaber der Kriegsmarine , Groß¬
admiral Dümtz , und der Ches des Generalstabes des Heeres , General
Zeitzler . Der deutsche Botschafter in Rom , von Mackensen, und der
italienische Botschafter in Berlin , Dino Alfieri , nahmen gleichfalls
an der Zusammenkunft teil .

In den umfassenden Besprechungen wurden sowohl die allgemeine
politische Lage als auch alle Fragen der gemeinsamen Kriegführung
behandelt . Ueber die auf allen Gebieten zu treffenden Maßnahmen

wurde völlige Uebereinstimmung erzielt . Der Führer und der Duce
gaben ihrer und ihrer Völker harten Entschlossenheit erneut Aus -
druck, den Krieg durch den totalen Einsatz aller Kräfte bis zum end -
gültigen Sieg und bis zur völligen Beseitigung jeder zukünftigen
Gefahr , die dem europäisch - afrikanifchen Raum von Westen und
Osten droht , zu führen .

Die gemeinsamen Ziele , die die Achsenmächte zur Verteidigung
der europäischen Zivilisation und für die Rechte der Nationen aus
freie Entwicklung und Zusammenarbeit versolgen , wurden aufs
neue bekräftigt . Der Sieg der im Dreierpakt verbündeten Nationen
soll Europa einen Frieden sichern, der die Zusammenarbeit aller
Völker auf der Grundlage ihrer gemeinsamen Interessen gewähr -
leistet und eine gerechte Verteilung der wirtschaftlichen Güter der
Welt herbeiführt .

Die Besprechungen zwischen dem Führer und dem Duce und die
Unterredungen ihrer Mitarbeiter verliefen im Geiste großer Herz -
lichkeit.

Statten zur Führer -Dme Begegnung
Ml . Rom , IS . April . Das in Rom gleichzeitig mit Berlin aus -

gegebene , sür die breitere Öffentlichkeit völlig überraschend ge¬
kommene Kommunique über die neue Begegnung des Führers und
des Duce hat überall eine große Genugtuung ausgelöst . In poli -
tischen Kreisen wird besonders die Anwesenheit der drei Wehr -
machtchefs vermerkt , der man nach den letzten Besuchen des
Reichsmarschalls Göring und des Großadmirals Dönitz in Italien
besondere Bedeutung beimißt . Es braucht ja auch nicht erst gesagt
zu werden , welche Ausgaben der Luftwaffe und der Marine cruf dem
mittelmeerischen Kriegsschauplatz harren . So sehr also , wie man
hier annimmt , daß die militärischen Fragen einen weiten Raum in
den Besprechungen : eingenommen haben , so ließ der Wortlaut des
Kommuniques doch auch keinen Zweifel darüber ^ daß diesmal viel -
leicht noch stärker als früher der politische Fnktor in der
Kriegsführung behandelt worden ist. Der europäische Gedanke , wie
er im Kommunique Über den Ribbentropbesuch dokumentiert wurde ,
kommt hier noch bemerkenswerter zum Ausdruck . Unterstrichen wird
hier auch die ausdrückliche Nennung des europäisch - afrikanischen
Raumes . Man sieht darin eine Bekräftigung nicht nur der un -
abdingbaren italienischen Ansprüche , sondern zugleich ihre absolute
Unterstützung durch Deutschland . Die Bekräftigung des unbedingten
Willens der deutschen und italienischen Nation , ist ganz gewiß nichts
Neues und noch weniger etwas Unerwartetes . Immerhin wird auch
dieser Satz auf die Gegenseite seine Wirkung nicht verfehlen , nach-
dem der Feind erst in

'
den letzten Tagen wieder einen aus neuen

Versprechungen und Drohungen gemischten Aufruf zum Hoch - und
Landesverrat an die Italiener gerichtet hatte : Hier ist die Antwort !

Das Ausland zum Achsen Kommuniaue
Tg . Stockholm , 12. April . Die amtliche deutsche Bekanntgabe

Lber das Treffen Hitler —Mussolini beherrscht heute das gesamte
Interesse des Auslandes . In den Kommentaren wird daraufhin -
gewiesen , daß es das bisher läng st e Zusammentreffen
dieser Art war und daß diesmal mehr beratende Person -
l i ch k e i t e n dgran teilgenommen haben . Die starke Vertretung
von führenden Mitgliedern aus Militär und Staat der beiden Län -
der könne als Beweis dafür aufgefaßt werden , daß die B e r a t u n -
gen von sehr weitgreifender Natur waren . Besonderes
Interesse fiudet in allen

'
Kommentaren der Ausdruck in dem amt¬

lichen Kommunique , in dem von dem „europäisch - asrikani -
fchen Raum " gesprochen wird . Diese Formulierung wird als Be -
weis dafür angesehen , daß die Kriegführung der Achse den Kampf
um Afrika nur passiv empfindet und diesen Kampf auch fortzusetzen
entschlossen ist , unabhängig von der örtlichen militärischen Entwick-
lung in Tunesien . Selbst wenn die Kriegführung der Achse , so mei-
nen hiesige Blätter , zur Preisgabe des Brückenkopfes in Tunesien
gezwungen werden sollte, würde der Kampf um das Mittel -
meer fortgesetzt . Daß die Achsenmächte selbst im Falle eines
Verlustes von Tunesien den Kampf im Mittelmeer fortführen wür -
den , sondern bereit seien . Südeuropas Küsten zu verteidigen , wäre
bekannt , so schreibt „Svenska Dagbladet "

, hebt aber aus der Formu¬
lierung des Kommuniques hervor , daß Afrika zumindest politisch
von den Achsenmächten mehr als ein bloßes Außenwerk betrachtet
wird .

..Kategorische Antwort aus die Atlantik -Lbarta -
Paris , 12 . April . Die viertägige Besprechung des Führers mit

dem Duce wurde am Montag von der Pariser Morgenpresse in
Großaufmachung herausgegeben . Wesentliche Sähe des amtlichen
Berichtes über die Tragweite und das Ergebnis der Konferenz wer -
den eindrucksvoll unterstrichen . Besonders wird dabei die beider -
fertige Uebereinstimmung betont hinsichtlich aller zu treffenden
nahmen , ebenso die erneut bekundete harte Entschlossenheit der bei¬
den Staatsmänner , den Krieg bis zum endgültigen Siege und zur
völligen Beseitigung jeder Gefahr zu führen . Eine „kategoriiche
Antwort auf die berüchtigte Atlantik -Charta " nennt sie „La ^ rance
Socialiste " in der Ueberschrist . „Le Eri d 'PeuPle " unterstreicht be -
sonders , daß diese Besprechung angesichts der sich wider,prechenden
englisch - nordamerikanisch - sowjetischen Ansprüche die ^ oeengemem -

schast der Achsenmächte aufs neue beweise.

Sie Läse an der tuneufefien Stent
FH Rom 12 April . Mit der Verlegung der deutsch- italienischen

Truppen und Stellungen in ein Gebiet nördlich Gabes war die

Schlacht in Tunesien in eine neue Phase getreten , aus der mehr -

teiligen tunesischen Front wird immer mehr der hartvertei -

digte Brückenkopf mit den beiden Polen Tunis und B i -
z e r t a , dessen äußere Linien in einer verhältnismäßig geringen
Entfernung von beiden Städten verlaufen . Ein Blick auf eine
Karte Tunesiens lehrt , daß in mehr oder weniger ebenem Gebiet
zwischen Gabes , Sfar und Sousse kaum geeignete natürliche Ver -
teidigungsstellen vorhanden sind, während der zwischen Kairuan
und Sousse etwas südlich von beiden Orten gelegene See eher zu
einem Sperriegel dienen kann . Die bisherigen Erfolge des Fein -
des sind so gut wie ausschließlich von der 8 . Armee MoUtgomerys
erfochten worden , der die Engländer das Beste an Material zur
Verfügung gestellt haben , was sie besitzen und in der die Inder
die „ ehrenvolle " Aufgabe haben , ohne Rücksicht auf Menschenver -
luste jeweils eine Bresche zn schlagen. Die von El Guttar und
Magnasy aus vorgehenden Amerikaner haben nur durch ihre Be -
dahung, . nicht durch aktive Erfolge den feindlichen Vormarsch
erleichtert . Auch bei den im Wehrmachtsbericht erwähnten Kämpfen
westlich Kairuan mußten Briten angreifen , um den hier stehenden
Franzosen Rückhalt zu geben . Im Nordabschnitt , also südwestlich
von Tunis , ist es die erste britische Armee , die nach Medjez el Bab
durchzudringen sucht. Die vom OKW . hervorgehobene Luftüber¬
legenheit des Feindes muß sich infolge der Raumverringerung des
Kampfes immer stärker auswirken , denn die Zahl unserer Flugplätze
nimmt ab , während der Feind seine Flugplätze immer näher heran -
schiebt. Es scheint, daß die Engländer auch von Flugzeug -
t r ä g e r n Flugzeuge in den Kampf haben eingreifen lassen. DaZ
im italienischen Wehrmachtsbericht erwähnte La Maddalena ist» ein
Marinestützpunkt aus einer kleinen , der Nordostspitze Sardiniens
vorgelagerten Insel .

« Wir haben den anständigsten und ehrenvollsten Arbeits«
plah der Welt ausgebaut"

Brüssel , 12. April . Wie Gauleiter Sauckel hier auf einer Kund -
gcbung ausführte , werde in einer demnächst erscheinenden Bro -
schüre dokumentarisch nachgewiesen , daß Millionen von Europäern ,die bereits im Reich tätig seien , alle Rechte freier Menschen hät -
ten , daß sie alle Vergünstigungen genössen wie ihre deutschen Ar -
beitskameraden , daß ihnen eine Behandlung zuteil werde , die sie
in keiner Weise verletze . Der Gauleiter habe den Arbeitseinsatz so
aufgebaut , daß er der anständigste Arbeitseinsatz sei, den die Welt
je gesehen habe . Bei den Verhandlungen mit dem französischen
Ministerpräsidenten , von dem er gerade komme, habe er diesem
mitteilen können , daß der Führer 250 000 französische
Kriegsgefangene , die hervorragend und fleißig gearbeitet
hätten , aus dem Kriegsgefangenenstatut beurlaubt habe und daß sie
in Zukunft ebenso wie die zivilen deutschen Arbeiter behandelt
würden .

Mieter werten tie Taten sprechen
Während im Osten und im Mittelmeerraum neue militärische

Entscheidungen heranreifen und während die Achse mit dem U -Boot »
krieg den Gegner an der Kehle gepackt hält , sind die Führer der
Achsenmächte auch politisch in Führung gegangen . Hatten der Rom -
Aufenthalt Ribbentrops , sowie der Besuch des bulgarischen Königs
im Führerhauptquartier und des ungari/chen Ministerpräsidenten in
Rom bereits erkennen lassen , daß sich auch an der politischen Front
Europas „etwas tut "

, so find diese vorbereitenden Verhandlungen
nunmehr eingemündet in die gemeinsamen Beratungen der beiden
Männer , in deren Händen das Schicksal des europäisch-afrikanischen
Lebensraumes liegt . Diese Führer -Duce -Begegnungen haben noch
immer die Caesuren in dem großen weltpolitischen Geschehen von
heute bedeutet .

Daß dies besonders von der letzten Begegnung gilt , beweist schon
allein deren dreitägige Dauer . Was dabei im einzelnen an konkre-
ten Beschlüssen gefaßt wurde , das wird die Zukunft lebren , das wird
dem politischen und militärischen Geschehen der kommenden Wochen
den Kurs angeben . Wieder werden die Taten sprechen! Auch die
Teilnahme der maßgeblichen politischen und militärischen Berater
des Führers und des Duce läßt einen Schluß darauf zu, daß wieder
ganze Arbeit geleistet , daß totale Lösungen getroffen wurden .

Totaler Einsatz bis zum klaren Siege
Das Wort , das in der gemeinsamen Verlautbarung am deutlich -

sten in die Augen springt , heißt „totaler Einsatz bis zum endgültigen
Sieg ". Es gibt keinen anderen Weg zum Kriegsende und keinen
anderen Weg zum Siege als den der Vernichtung unserer Feinde .
Der Krieg ist zu einem Kampf auf Leben und Tod geworden . Un -
sere Gegner im Osten wie im Westen haben uns nicht im Zweifel
gelassen , was sie mit uns vor hätten , wenn wir in uüserer Wider -
standskraft erlahmen , wenn wir im Kampfe schwach werden würden .
Kämpfen die anderen um Macht , lim - Hegemonie , so kämpfen wir
um unser Leben . Zwei Welten stehen sich im Kampfe gegenüber ;
wenn wir auf die beiderseitigen Stärkeverhältnisse blicken und dann
uns über den Ausgang des Gigantenkampfes fragen , dann wissen
wir heute nur das eine : Sieger wird der fein , der feine Nerven eine
Stunde länger in der Gewalt hat als der Gegner , der den letzten
Schuß auf dem Schlachtfeld abgibt ! Wer den

'
letzten Schlag aus -

teilen wird , dem fällt die Entscheidung zu.
Führung und Volk sind sich in dieser Frage völlig einig . Das

ist ja der gewaltige Unterschied zum ersten Weltkrieg , daß diesmal
auch die breiten Massen wissen, worum es geht . Im Lager unserer
Gegner fehlt das Wissen um den tieferen Sinn des Krieges . Der
bekannte amerikanische Schriftsteller Dreyser hat vor nicht langer
Zeit festgestellt , „daß kein Amerikaner von diesem Krieg etwas
anderes begreife , als den Kampf gegen Japan . Alles übrige ist
für ihn ein finsteres Durcheinander von Namen , Völkern und
Dingen , in denen er wie ein Betrunkener herumtorkelt ." Aehnlich
hat der englische Schriftsteller und Rundfunksprecher G . B . Priest -
ley seinen Landsleuten das Zeugnis ausgestellt , „daß 80 Prozent
von ihnen bis heute nichts vom Kriege begriffen haben ."

Wir dagegen haben alles begriffen ! Nur so ist der fanatische
Wille verständlich , auch im Bombenhagel , der unsere Städte trifft ,
auszuhalten , alle Kräfte auf den Krieg auszurichten , und an nichts
mehr zu denken als an die Gewinnung des Krieges . Wir haben
den Willen zum Sieg ! Und wir haben auch die Kraft zum Siege !
Ein Blick auf unsere Kraftreserven und auf unsere militärischen
und wirtschaftlichen Möglichkeiten gibt uns die unerschütterliche
Gewißheit , daß wir auch den Sieg ernten , den wir unter Blut und
Schweiß säen .

Wir sind die Revolutionäre des Jahrhunderts
In der gemeinsamen Verlautbarung wird in Fortsetzung des

letzten römischen Kommuniques in knappen Formulierungen die
Frage beantwortet , wofür diese Anstrengungen der europäischen
Völker gemacht werden und wosür die harten Opfer dieses Krieges
gebracht werden . Nicht ein phrasenhaftes Programm , nicht eine
erlogene Atlantik - Charta sind hier ausgestellt worden , sondern klare

3n Tunesien öfax und Kairuan planmäßig geräumt
Zaber Widerstand gegen den Vormarsch des Feindes - Deutsches U-Boot griff Schisssverband im Mittelalter an

Oer heutige Wehrmachfsberichl
Aus dem Fiihrerhauptquartirr , 12. April . Das Ober -

kommando der Wehrmacht gibt bekannt :
Bei Säuberungskämpfen nordwestlich Jsjum wurden zwei

feindliche Bataillone vernichtet .
Bon der übrigen Ostfront werden nur erfolglose örtliche Angriffeder Sowjets am Kubanbrückenkops und südl. des Ladoga -

sees gemeldet .
In Tunesien setzten unsere Nachhuten im Räume Kairuan

und Sousse dem Bormarsch des Feindes zähen Widerstand entgegenund hielten das Vordringen der feindlichen Panzerspitzen immer
wieder auf . Unter ständigen Gefechten zogen sich die deutsch - italieni -
schen Kampsgruppen nach Norden zurück und räumten im Zuge die-
fer Bewegungen und nach planmäßiger Zerstörung der kriegswichti -
gen Anlagen von Ssax und Kairuan .

Nahkampsverbände der Luftwaffe unterstützten die Operationen
unserer Truppen und fügten in überraschenden Tiefangriffen den
Feinden hohe Verluste zu.

Einzelne feindliche Flugzeuge drangen am gestrigen Tage in die
besetzten W e st g e b i e t e bis zur Reichsgrenze vor . Fünf Flugzeugewurden hierbei abgeschossen.

Bei einem erfolglosen Angriff britischer Torpedo - und Bomben -

flugzeuge auf ein durch leichte deutsche Seestreitkräfte gesichertes
Geleit in der Biscaya wurden zwei Torpedo - und drei Bomben -
slugzuge abgeschossen.

An den Küsten der besetzten Westgebiete und Norwegens wurden
weitere vier Flugzeuge durch leichte deutsche Seestreitkräfte ver -
nichtet .

Im westlichen Mittelmeer griff ein deutsches Unterseeboot einen
Kriegsschissverband an , versenkte einen 8vv0-Tonnen -Kreuzer der
Fiji - Klasse und torpedierte einen Zerstörer .

Geordnete Verteidigungsbetvegungen in Tunesien
Rom , 12 . April . Das Hauptquartier der italienischen Wehrmacht

gibt bekannt : Im tunesischen Kampfgebiet geht das Verteidigungs -
manöver der Achsentruppen geordnet weiter . Im Zentralabschnitt
wurde ein starker Angriff feindlicher Pauzerkräfte mit kräftiger
Unterstützung der Luftwaffe zurückgewiesen. Der Feind verlor

'
60

Panzer .
Unsere Bomber griffen feindliche Nachschubbasen und Häfen

wirkungsvoll an . Vier Flugzeuge wurden von italienischen und
deutschen Jägern abgeschossen, zwei weitere wurden über dem Mittel -
meer von unseren Flugzeugen abgeschossen , die zum Schutz von Luft »
geleitzügen eingesetzt waren .
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Splitter
Die Gummisucher im Amazonas - Urwald richteten an die bra¬

silianische Regierung einen dringenden Hilferuf und baten unter
anderem auch um Zusendung von Angelhaken , um sich den Fisch-
reichtum des Amazonasstromes für die tägliche Nahrung besser er -
schließen zu können . Nachdem die Bitte längere Zeit unberücksichtigt
geblieben war , erhielt der USA .- Botschafter Casfery in Rio de
Janeiro ein Kabel folgenden Inhalts : „Keine Angelhaken — keinen
Fisch ? kein Fisch — kein Essen ; kein Essen — keinen Gummi " .

Der USA . -Botschafter wird auf dieses Telegramm nicht minder
alternativ reagieren können : „Kein Gummi — keine rauchenden
Essen ; keine rauchenden Fabriken — keine Angelhaken ". Eine
Katze, die sich immer wieder in den Schwanz beißt .

*
Als der USA - Vizepräsident Wallace nach Panama kam , wurde

er dort gefragt , wo die 10 (WO Buschmesser blieben , die von den
Daukees zwar in Auftrag genommen , aber niemals geliefert wor -
den seien. Wallace gestand , daß die Buschmesferfrndung inzwischen
nach den Salomonen ging .

Einige Bauunternehmer fragten Wallace , wann denn die ver -
fprochenen Betonmischmaschinen kämen und meinten bekräftigend
dazu : „Gib uns die Maschinen , und wir werden dir ein Denkmal
aus Beton errichten " . Und Wallace , der sonst so geschwätzige, schwieg .
Bis zu seinem Denkmal wird noch ein weiter Weg sein.

»
Da es den Engländern angesichts der neu erstandenen Konkur -

renz auf der Erdoberfläche zu eng geworden ist , will sich ihr Im «
Perialismus einmal das Erdinnere vornehmen . Macht doch da ein
Mr . Briggs allen Ernstes der Regierung den Vorschlag , ein SO
Kilometer tiefes , zwei Meter breites mit Granit ausgemauertes
Bohrloch in die Erde zu treiben ? die in dieser Tiefe gewonnenen
Wärmequellen seien so aroß , daß in ganz England damit die Hau -
ser geheizt und mit Warmwasser versorgt werden könnten . Die
Kosten für diesen Stollen in das Reich des Vesuvius veranschlagt er
auf 12 Mill . Pfund .

Der Brite sollte sich diesen Vorschlag schleunigst patentieren las -
sen ; denn da das Projekt mit der Frage steht und fällt , wer denn
in senen siedeheißen Tiefen den Stollen bauen soll , wäre Stalin am
ebesten imstande , Sträflingsbataillone in den Erdenschlund zu
schicken. Am besten würden sich jene ausgemergelten Gestalten e >.g«
nen , die vom Bau des Eismeerkanals noch übrig geblieben sind.

*
Wie die portugiesische Zeitung „Eommercio de Porto " ausplau -

dert , arbeitet der englische König wöchentlich mehrere Stunden in
einem Londoner RüstungSbetrieb , in dem Fliegerbomben hergestellt
werden .

Mag der King durch solche nützliche Beschäftigung auch davon
abgehalten werden , durch Truppenbesichtigungen seinen Generälen
auf die Nerven zu fallen , so muß es doch für einen König ein merk-
würdiges Gefühl sein, die Bomben mit Pulver zu füllen , die Schul -
lindern oder Kirchen und Schlössern auf dem Kontinent gelten .
Einst spielt er mit Szepter — heut ' füllt er Bomben . Ein tiefer
Sinn liegt oft im königlichen Spiel .

revolutionäre Prinzipien , für deren Verwirklichung der Führer und
der Duce als Repräsentanten der europäischen Revolution bürgen .
Nicht unsere Feinde , sondern wir sind die Revolutionäre unseres
Jahrkunderts . Nicht unsere Feinde , sondern wir sind die Träger
und Verkünder einer neuen Zukunft . In der letzten Zeit haben
unsere Feinde versucht , den Anschein zu erwecken, als ob sie die
Träger revolutionärer Ideen , der Neuordnungspläne usw. seien. In
Europa ist man sich heute darüber im klaren , daß die „revolutio -
nären Ideen " unserer Gegner auf nichts anderes als auf die Bolsche«

„ wisierung unseres Kontinents hinauslaufen . Amerika hat an Europa
. . nur ein temporäres Interesse : sein Kriegsziel ist die Ablösung Eng -

lands in Afrika , Amerika , Asien und Australien . England aber hat
weder die Kraft noch den Willen , den Sowjets die Herrschaft Über
Europa streitig zu machen . Die „Kronzeugen " dafür sind jene
Emigrantenregierungen , die heute bereits laut die englische Regierung
des Verrates an der Atlantik - Charta anklagen .

„Nationale Konsolidierung unter deutscher
Führung "

Sogar englische Blätter behandeln bereits die wachsende Sorge
i » Enqland über die beobachtete Einigung Europas zur geschlossenen
Verteidigung der sowjetischen Bedrohung und stellten fest , daß dieser
Zusammenschluß „bedenkliche Erfolge " zu erzielen beginne . Die
Wochenzeitschrift „ Economist " verweist auf die Entwicklungserschei -
nungen in den ehemaligen Randstaaten und stellt fest, daß in Est »
land , Lettland und Litauen rasche und eindeutige Fort -
schritte zu einer nationalen Konsolidierung
unter deutscher Führung gegen die sowjetische Ge -
fahr erkennbar sind. DaS sei ein großer Erfolg Deutschlands , heißt
es im „Economist ". Die Zeitschrift schiebt die Verantwortung für
diese, wie sie meint , „ sehr bedenkliche Entwicklung " der ungeschickten
Vorzeitigkeit zu, mit der man in Moskau und London die Grenz -
fragen der Nachkriegszeit in einem Augenblick zur Debatte gebracht
habe , in dem die militärische Entscheidung noch nicht gefallen war .
„Die Aufdeckung der territorialen Forderungen bereits in diesem
Stadium des Krieges war ein psychologischer Mißgriff höchsten
Grades , der den zukünftigen sowjetischen Interessen entgegengearbei -
tet hat "

, erklärt „Economist " mit typisch politischem Treppenwitz .
Es wäre nicht verwunderlich , wenn die nun in den Randstaaten fest-
zustellende Umgruppierung um die deutsche Führung , so fährt
„Economist " warnend fort , „sich immer mehr bemerkbar machen
würde, " Man müsse äußerst vorsichtig zu Werke gehen , wenn man
nicht eine katastrophale Entwicklung begünstigen wolle.

Tritt gefaßt zum Marsch zum Endsieg !

Es muß uns also sogar der Gegner das Zeugnis ausstellen , daß
Deutschland in Europa die „nationale Konsolidierung " der kleinen
Völker herbeiführt und jene revolutionär -n Prinzipien verwirk -
licht , mit denen England fast drei Jahrzehnte lang Schindluder
getrieben hat : die Zusammenarbeit aller Völker Europas auf der
Grundlage ihrer gemeinsamen Interessen , sozialen Gerechtigkeit ,
gerechte Verteilung der wirtschaftlichen Güter der Welt und ein
anständiges , ehrenvolles und friedliches Leben der Völker . Die
Völker Europas haben ihren Weg bereits gewählt : es ist, wie der
französische Staatschef Petain es ausdrückte , der Weg der Zukunft .
Die europäische Revolution marschiert . Ihre beiden Befehlshaber
haben vom Kommandoturm des Kontinents aus den Plan für die
Endschlacht entworfen und uns allen die Parole gegeben : Tritt
gefaßt für den Marsch zum Endsieg !

Tct
keuftmnt
mann 3 « . .„ W» . X | _
Ion« : CDetleutnan » Gerhard Ttamp , Flugzeugsührer in einem Kamps -
geschwader : Oberfeldwebel Willi Nemitz , Flugzeugfiihrer in einem
Jagdgeschwader : tt -Gturmbannflihrer « hlvester Stadler , Batall -
lonötoinniaiideur in der ^ -Panzer -Grenadier -Division „Das Reich".
tt - Hmivlsturmfiihrer Binzen » Kaiser , Bataillonsfiihrer in der M -
Panzer -Grenadier -Divifion „ Das Reich " : Oberleutnant « arl -Hein , Wil -
Helm . Chef einer holsteinischen Grenadier -Kompanie : Oberleutnant
Rudolf « reitinatr , Kompaniesührer in einem Grenadier -Regiment :
Oberfeldwebel Kurt Trlppensee , Sugfllhrer in einem Gebirgs¬
jäger -Regiment : Lberseldwebel Ernst Gadcken » . Jugsührer in einem
Grenadier -Regiment und Obergefreiter Frit , Arndt In einem Pommer -
fchcn Punzer -Pionier -Bataillon .

Mit größter Befriedigung stellt die anglo -jiidifche „Jeivish Chrvnicle "

fest , dnft wiederum sieben Juden zu Generitlen der Tow -
jelarmee ernannt wurden , nachdem bereits vor einiger Seit die
Ernennung von zehn anderen jüdischen Generälen bekanntgegeben wor «
den war .

Der Londoner „Daily Sketsch " kommt aus Grund eingehender Unter -
suchuna <>> 5cr l ' eftrt '.eiignng , Roosevelt die US « , auch ohne den
Angrifk »,» Vearl .t >rrbonr auf jeden Fall in den Krieg geführt Hille ,
am liebsten [chon im September 1939.

Zausend ruhmvolle Kapitel werden Essens Mahnmalsein
Saö Echo der SoebbelS-Rede lm Kesten - « Stellung im vordersten Graben der Selmatfront wirb gehalten !

"
Berlin , 12 . April . Der Besuch des Reichsministers Dr . Goebbels

in Essen und seine Rede über Luftkriegführung , in der er der An -
teilnähme mit den Leidtragenden und der Bewunderung für die
Haltung der von Terrorangriffen heimgesuchten Bevölkerung Aus «
druck verlieh , hat im ganzen deutschen Volk ein lebhaftes Echo ge-
funden . DaS beweisen vor allem Pressestimmen aus den lustgefähr -
deten Gebieten , von denen wir in folgenden Auszügen einige wie-
dergeben :

Wer , so schreibt die „National -Zeitung " Essen, Gelegenheit hatte ,
Zeuge der mannigfachen spontanen Begrüßung zu sein, die Reichs -
minister Dr . Goebbels durch die Bevölkerung der so schwer heim -
gesuchten Gauhauptstadt Essen zuteil wurde und wer die Ausfüh -
rungen des Ministers mit anhören konnte , muß davon überzeugt
sein, daß Volk und Führung des Reiches auch in dieser Zeit schwer-
ster Opfer miteinander einig gehen und sich gegenseitig mit einem
Vertrauen gegenüberstehen , das einzigartig ist. Wir sind bereit ,
vas , was der Krieg uns auferlegt , auch weiterhin in der Haltung zu
tragen , die der Würde unseres Volkes entspricht . Die „Essener All-
gemeine Zeitung " versichert , daß Reichsminister Dr . Goebbels sich
zum Dolmetsch der Empfindungen der Gemeinschaft aller Männer
und Frauen machte , die hier im vordersten Graben der Heimatfront
ihre Stellung halten . Das gleiche soldatische Pflichtgefühl sei ihnen
eine Selbstverständlichkeit und hohe Aufgabe , wie es unsere Kämpfer
an den Fronten beseelt. Die „Rheinisch -Westsälische- Zeitung " stellt
fest : Jeder in Essen weiß , daß er in der nächsten Nacht auf die

äußerste Probe gestellt werden kann . Es ist sicher, daß er sie be-
stehen wird , wie andere vor ihm sie bestanden haben . Genährt auZ
Erfahrungen und Beispielen , weiß er , daß er auf den Nachbarn ver -
trauen darf . Der Einzelne wäre leicht verloren : mit anderen glei -
chen Geistes und Willens wie er weiß er , daß aus ihren Kräften
eine Macht erwächst, die auf der Waagschale des Unheils ein nicht
geringes Gegengewicht einzusetzen hat . Die Seele ist fest, der Geist
kennt keisien Ueberschwang , sie sehen die Dinge mit der Nüchtern -
heit , wie sie der Soldat anzuwenden pflegt , und sie tun das Not -
wendige mit Eifer und Zähigkeit . Leuchtende Tapferkeit zählt zu
den Alltäglichkeiten , die in dieser Stadt Allgemeingut geworden
sind . Das Kleinliche ist von ihnen abgefallen . Tausend ruhmvolle
Kapitel werden das Mahnmal dieser Stadt sein, Kapitel der schlich -
ten Treue und de? unerschütterlichen Mutes .

Die Düsseldorfer „Rheinische Landeszeitung " schreibt u . a . : Für
jeden Deutschen gilt es in diesen Stunden der Gefahr , in soldatischer
Verbundenheit mit allen Volksgenossen durch persönlichen Einsatz
seinen Mann zu stehen. Die Feinde sollen es wissen und erfahre ? :
Wie es für uns nur einen totalen Krieg gibt , so gibt es nur eine
unteilbare Einheitsfront . Die „Kölnische Zeitung " geht davon aus ,
daß die Menschen , die sich immer wieder stärker als der Terror des
britischen Bombenkrieaes erweisen , um die Schwere der Zeit wissen
und in diesem Wissen oie Kraft finden , die materiellen und psycholo-
gischen Belastungen entschlossen zu ertragen und das Ihre in dieser
entscheidenden Stunde der deutschen Geschichte zu tun . Der Wider -
standswille ist die Waffe der Zivilbevölkerung gegen den Terror .

Bulgarien dementiert unsinnige Gerüchte
K . Sofia , 12 . April . In ausländischen Rundfunksendungen ist in

den letzten Tagen wiederholt behauptet worden , daß die bulgarische
Regierung die Evakuierung der am Schwarzen Meer gelegenen bul -
garischen Städte angeordnet habe , woran ganz unsinnige Gerüchte
geknüpft wurden . Daraufhin haben sich die Sofioter Stellen ent -
schlössen , alle diese Behauptungen auf das Entschiedenste zu demen -
tieren und in das Reich der Fabel zu verweisen . Tatsache ist ledig -
lich, daß in Sofia wie auch in allen anderen größeren Städten schon
seit Januar Maßnahmen eingeleitet worden sind, um Personen ,
deren Aufenthalt in diesen Städten unbegründet erscheint , zur
Uebersiedlung auf das flache Land zu veranlassen und zwar in erster
Linie mit Rücksicht auf die VersorgungÄage und die Wohnungsnot .

Lttwtnow'Flnkelstetn weist seine Verbündeten zurecht
Tg . Stockholm , 12 . April . Der sowjetische Botschafter in den

USA ., Litwinow - Finkelstein , der bekanntlich gleichzeitig auch sow -
jetischer Gesandter in Kuba ist, hat auf einer Pressekonferenz in
Havanna sich die Uebereifrigen in England und in den USA . vor -
geknöpft , die über die Nachkriegsgestaltung mit einer Leidenschaft
debattierten , als ob die Voraussetzung für ihre Theorie , die Ge-
winnung des Krieges , die einfachste Sache der Welt sei , beziehungS -
weise bereits gesichert sei .- Die Antwort Litwinows war scharf und
nicht ohne deutliche Anspielungen . In Moskau sei man der Ansicht,
so meinte Litwinow , daß „gewisse verbündete Nationen ihre militä -
rischen Anstrengungen gewaltig erhöhen müßten , um den Sieg zu
beschleunigen , beziehungsweise um einen solchen Sieg überhaupt
erst einmal möglich zu machen " . Das ist eine sehr deutliche Zu -
rechtweisung , um so charakteristischer , als sie unmittelbar nach den
zahllosen Besprechungen fällt , die der englische Außenminister in den
USA . geführt hat und zu denen ja auch Litwinow als Zuhörer
geladen war . Die Achse habe , so warnte Litwinow , noch genügend
Reserven und Schlagkraft , um sich von den harten Erprobungen zu
erholen , denen sie in den letzten Monaten ausgesetzt worden war .
Noch sei der Augenblick nicht gekommen , um darüber zu sprechen,
was man nach dem Siege tun wolle , denn noch seien nicht die
Voraussetzungen für diesen Sieg geschaffen.

Keine Aussicht auf Aushungerung Deutschlands
Stockholm, 12. April . Nach einer Reutermeldung aus Wafhing -

ton hat das „Amt für landwirtschaftliche Beziehungen mit dem Aus -

land " am Sonntagabend eine Verlautbarung ausgegeben , in der
gesagt wird , die Lage der deutschen Lebensmittelversorgung sei heute
weit besser, als im vergangenen Krieg . Wohl seien die Rationie -

rungen in der Lebensmittelversorgung für Deutschland und Italien
notwendig geworden ; jedoch seien diese nicht so groß , daß man sie
als entscheidenden Faktor im Krieg einsetzen könnte .

Diese amtliche USA . - Verlautbarung , die auch vom englischen
Nachrichtendienst übernommen wurde , bedeutet das Eingeständnis ,
daß die Pläne der Kriegsverbrecher , Deutschland und Italien durch
Hunger in die Knie zu zwingen , fehlgeschlagen sind.

Wa6 ein Grieche im Sotvletparadies erlebte
EH . Rom , 12. April . Der frühere griechische Kommunist Mano -

Iis Manoleas veröffentlicht gegenwärtig in der griechischen Presse
Erinnerungen aus dem „Sowjetparadies " . Als begeisterter Anhän -

ger sei er vor Jahren in die Sowjetunion gezogen , als ein tief
Enttäuschter ist er vor kurzem zurückgekehrt. Was er verließ , sei ein

„barbarischer , ausgeprägt imperialistischer Staat "
, der im Innern

zynisch das Elend und die Leichtgläubigkeit der Masse ausnütze ,
während er nach außen den bolschewistischen Mythos als Wegberei -
ter seiner großen Armeen benützte . Manoleas berichtet weiter aus
seinen eigenen Erfahrungen , daß jedes Jahr _

1500 Ausländer nach
der Sowjetunion gebracht würden , um hier in besonderen Schulen
zu weltanschaulichen Agitatoren ausgebildet und dann in ihre Hei -
mat zurückgeschickt zu werden . Dort hatten sie sich dann mit den

häufig gewechselten Geheimagenten der GPU . in Verbindung zu
setzen und nach ihren Anweisungen zu handeln . Diese Agenten ver -

fügten über die seltsamsten Reisepässe — englische , nordamerikam -

sche, gelegentlich auch schwedische . Sie leben als schlichte Leute in

bescheidenen Pensionen oder führen ein Leben auf großem Fuße .
Die Artikelserie von Manoleas wird fortgesetzt.

Javanische Seereöflieger vernichteten Iß feindliche Flugzeuge
Tokio, 12 . April . Das Kaiserliche Hauptquartier gab am Montag ,

vormittag bekannt : Die Luftstreitkräfte des Heeres griffen bei Vor .

stößen zwischen dem 5. und 9. April Maungdar und Tschittagong m
der Nähe der indisch-burmesischen Grenze an , ferner Akaura un

östlichen Teil Indiens und bekämpften feindliche Flugzeuge . Der

Feind verlor 86 Flugzeuge , von denen IS Flugzeuge am Boden

zerstört wurden . Ein feindliches Schiff von 1000 BRT . und zwei
Schiffe von je 500 BRT . wurden versenkt . Ein japanisches Flug -

zeug wird vermißt .

Zist Südamerika eine anglo-amerikanische Kolonie ?
Französischer Gesandter enthüllt die Machenschaften Englands und der Ber . Staaten

Kn . Paris , 12 . April . Die „Pariser Zeltung " veröffentlicht heute
im Wortlaut den Bericht des französischen Gesandten in Peru vom
15 . April 1939 an den damaligen französischen Außenminister
Bonnet . Dieser Bericht , der jetzt wieder in den Akten gefunden
wurde , zeigt anschaulich , daß schon damals von den Vereinigten
Staaten eine aktive Stützpunktpolitik längs den Küsten des Stillen
Ozeans betrieben wurde . Der Bericht lautet :

Französische Gesandtschast in Per »
Politische und HandelSabteilung
Amerika
Geheim
Rr . 49
TurchfchlSge : Europa
Handelsbeziehungen
Der Gesandte der stauziisischcn Republik in Peru R . Le Sauldier
de Saint -Jouan an seine Exzellenz Herrn George » Bonnet , Mi -
nister des Aeutzeren .

Englische Vorbereitungen für den Kriegsfall
Der englische Gesandte in La Paz hielt sich soeben einige Tage

in Lima auf , um sich mit seinem Kollegen in Peru über die ver -
schiedenen Fragen , die im Kriegsfalle aufgeworfen werden würden ,
und namentlich über die Frage der Ueberwachung feindlichen Ver -
tehrs zwischen Bolivien und der Pazifikküste zu unterhalten . Die
Engländer besitzen den gesamten Zufahrtsweg (Eisenbahnen ) und
Schiffe auf dem Titicaca - See , der La Paz mit dem peruanischen
Hafen von Mollendo verbindet . Ich glaube , mich nicht zu täuschen,
wenn ich hinzufüge , daß sie auch die beiden Eisenbahnlinien kontrol -
lieren , die zu den chilenischen Häfen Aarica und Antofagasta führen .

Der englische Gesandte in Lima hat mir übrigens unter dem
Siegel der Verschwiegenheit mitgeteilt , daß er die letzte Hand an
die Organisation eines Nachrichtennetzes legt , das bis in die kleinen
Häfen der Küste reicht und bezweckt , gegebenenfalls seine Gesandt -
schaft über alles zu unterrichten , was sie sowohl unter dem Gesichts-
Punkt der Schiffahrt , als auch unter demjenigen des Handels in -
teressieren könnte .

Die Tätigkeit der englischen Gesandtschaft würde gegebenen -
falls durch die hervorragende Stellung , die die englischen Staats -
angehörigen in diesem Lande einnehmen , sehr erleichtert werden .
Tatsächlich gehören , die beiden einzigen Eisenbahnlinien in Peru
einer englischen Gesellschaft, der Perusian Corporation . Konzessiv-
näre für das einzige Oelvorkommen , das gegenwärtig ausgebeutet
wird , sind eine kanadische Gesellschaft, die Internationale Petroleum ,
und zu einem sehr kleinen Teil eine englische Gesellschaft, die
Lobitos Oilfields . Die Engländer verfügen in Lima über zwei
Banken , die Bank of London and South - America und die Royal
Bank of Canada . Schließlich möchte ich noch erwähnen , daß seit
mehreren Jahren der Prüfe « von Eallao ein englischer Offizier ist,
der nach dem Kriege aus englischen Diensten ausschied und in die
peruanische Armee eintrat . Äls ich mich mit meinem englischen
Kollegen zwanglos unterhielt , hatte ich den Eindruck , daß er (oder
seine Regierung ? ) für die wenigstens teilweise Ausübung der Ueber-
wachung dieser Küste auf die amerikanische Marine rechnete . In

diesem Zusammenhang ist es nicht unangebracht , daran zu erinnern ,
daß die Vereinigten Staaten in Lima eine Marinemission unter -

halten , unter deren Kontrolle eine nordamerikanische Gesellschaft, die
vor kurzem in Eallao ein Trockendock fertiggestellt hat , steht . Wie

unser Marine -Attachee bei seinem letzten Aufenthalt in Lima mir

zu
'verstehen gab , haben sich die Peruaner , anstatt ihre armselige

kleine Flotte durch den Zulauf neuer Einheiten zu verbessern oder
die vorhandenen Einheiten zu verjüngen , dazu überreden lassen,
dieses Trockendock zu bauen , das ihrem Stolz viel mehr schmeichelt,
als es ihnen von irgendwelchem praktischen Nutzen sein kann , daZ
aber gegebenenfalls den Vereinigten Staaten neben einem riesi -

gen und in der modernsten Weise eingerichteten Hafen , der vor
drei Jahren von derselben nordamerikanischen Gesellschaft vollendet
worden ist, die wesentlichen Bestandteile eines von ihren eigenen
Ingenieuren errichteten Marinestützpunktes bietet .
12 . 33 ' R . de Saint -Jouan .

Brasilien verbrennt wieder 5 Mill. Sack Kaffee
HJ . Madrid , 12. April . Nachdem es sich herausgestellt hat , daß

die USA . nicht in der Lage sind, ihren Kaffeevertrag mit Brasilien
einzuhalten , weil sie keine Schisse haben , die bestellten Mengen von
jährlich 9,3 Millionen Sack abzuholen , sieht sich Brasilien gezwungen ,
den überschüssigen Kaffee auf andere Weise zu verwerten . Die Kassee-
Vorräte in Brasilien belausen sich zur Zeit auf 18 Millionen Sack.
In dem letzten brasilianischen Wirtschastsbericht wird die gesamte
Kasseernte von 1942 als Ueberschuß bezeichnet. Die Regierung hat
angeordnet , daß ein Drittel der diesjährigen Ernte , die man aus
15 Millionen Sack schätzt , verbrannt wird . Sie zahlt den Kassee-

Pflanzern für jeden zum Verbrennen zur Verfügung gestellten Sack
zwei Cruceiros aus einem besonderen Fond . Man - hat errechnet ,
daß von der diesjährigen Ernte trotzdem noch zwei Millionen Sack
übrig bleiben werden , auch dann , wenn die USA . wider Erwarten
ihren Vertrag einhalten sollten . In den letzten zehn Iahren sind
in Brasilien 70 Millionen Sack Kaffee verbrannt worden , die einem
Wert von 500 Millionen Dollar entsprechen . Große Hoffnungen setzt
die brasilianische Regierung in die Erfindung eines Chemikers , dem
es angeblich gelungen ist , aus grünen Kaffeebohnen ein bakelit «
ähnliches Produkt herzustellen , das er Cafelita nennt . Im Neben -
Produkt sollen Koffein und Oel gewonnen werden . Mit Hilfe dieses
Oeles will man Seifen , Lacke , Farben und Essenzen für Parfüms
herstellen . Das Oel soll sehr vitaminhaltig sein ' und auch ein
Oxydieren von Metallen verhindern . Im brasilianischen Kassee-
produktionsgebiet wird zur Zeit eine Fabrik errichtet , in der Easelita
in großen Mengen produziert werden soll.

? m historischen Gürzenichsaal sprach Reichsleiter Rosenberg am
Samstag aus einer Groftkundgebunq der R2DAP . in KSln über Deutsch -
landS Kampf um die soziale Gerechtigkeit .

Verlag und Druil : S«adische Presse . Grenzmark -Druckerei und BeNag
GmbH . Berlagsleiler . « rlhur Petsch . Hauptschrlftleiter : Dr . Carl Caspar
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AGA Arbeiter kämpft
Die neue Bluff -Parole : geben Tay ein neues

J . Madrid , 12 . April . Die Sensationsblätter in Newyork hatten
dieser Jage einen neuen Schlager . Er hieß ^ „Ein Haus pro Tag . "
Um diesen begeisterten Ausruf zu verstehen , muß man wissen, daß
die amerikanischen Rüstungszentren Pittsburg und Detroit plötzlich
unter einem Riesenmangel an Wohnungen litten , als aus allen
Himmelsrichtungen Arbeiter sür die Kriegsindustrie zusammen -
getrommelt wurden . Das Heer , dieser Arbeiter schwoll in ganz
kurzer Zeit so an , daß sich im Wohnungswesen große Schwierig -
leiten einstellten . Die Behörden erließen zunächst einen Aufruf an
die Bevölkerung , daß sie den Wohnungsuchenden Räume zur Ver -
fügung stellen sollten . Aber der Erfolg dieses Aufrufs war sehr
gering . Die Verhältnisse nahmen so groteske Formen an , daß man
schließlich nicht mehr um Räume , sondern nur noch um ein Bett
kämpfte . Die Zeitungen berichten ironisch über den Streit um das
„ hot-bed" (um das noch warme Bett ) , denn es teilten sich in un -
zähligen Fällen drei Schlaflustige in ein Bett . Es wurde in drei
Schichten zu je acht Stunden geschlafen.

Aber es kamen auch Fälle vor , wo es nicht einmal mehr zueinem hot - bed langte , und zwar in jenen Gegenden , wo man in
aller Eile Fabriken aus dem Boden gestampft , aber vergessen hatte ,
daß die Arbeiter , die darin beschäftigt werden sollten , auch Woh -
nungen od?r zum mindesten doch Baracken - Unterkünfte haben muß -
ten . Da war nun guter Rat teuer . Man berichtet , daß Tausende
von Arbeitern in diesen wohnungslosen Bezirken ankamen und im
Freien kampieren mußten . Die Folge war , daß sie am nächsten

, um ein warmes Bett
s - Mit Gel » allein kann man nicht Häuser bauen
Tag wieder abdampften und auf ihre neue Arbeitsstelle verzichteten .
Die Produktion wurde dadurch ganz wesentlich erschwert . Die
Direktoren der neuen Fabriken rangen die Hände und wandten sich
hilfesuchend an die Regierung , die zunächst auch völlig ratlos war .

Schließlich kam eine Firma auf die Idee , Häuser im Blitztempo
zu bauen . Jeden Tag ein Haus , wurde zum Schlagwort . Der Kon-
greß bewilligte astronomische Summen für dieses Einheitshaus . Man
begab sich an die Arbeit . Aber bald stellten sich neue Schwierig -
fetten ein . Es fehlte an Holz und Metallen aller Art . Man konnte
keine Wasserleitungsrohre , keine Klosette und Badeeinrichtungen ,
keine Heizkörper und keine elektrischen Geräte auftreiben , denn die
Industrien , die diese Einrichtungen und Gegenstände früher her -
gestellt hatten , waren inzwischen auf Kriegsproduktion umgestellt
worden . Die Väter des Schlagwortes „Jeden Tag ein Haus " ver -
langten abermals von der Regierung Hilfe , denn mit Geld allein
ließ sich hier nichts machen.

Inzwischen haben sich schon die amerikanischen Witzblätter der
neuen Häuser angenommen . Die einen schreiben, sie seien gerade so
groß , daß man einen Koffer in jedem Raum aufstellen könne. Die
anderen meinen , man könne jedes Haus im Koffer wegtragen . So
gehen die Ansichten auseinander . Aber damit ist das Wohnungs -
Problem Glicht gelöst. In den Inseraten der Baufirmen liest man
zwar , daß alle zwei Stunden ein Haus fertig wird und innerhalb
von 24 Stunden für den Einzug bereitstehen soll , aber niemand
glaubt vorläufigen die Verwirklichung dieses Zieles .

3 hs aller
Der erste Admiral aus dem Unieroffizierssiande
Berlin . Solange es eine deutsche Kriegsmarine gibt, ist der Auf-

stieg eines ehemaligen Schiffjungen in die Admiralität nicht zu ver -
zeichnen gewesen. Kürzlich ist der bisherige Kapitän zur See ( W)
Friedrich M a t t h e s zum Konteradmiral ( W ) befördert

' worden ,
womit erstmalig dieser Dienstrang in der Geschichte der Kriegs -
marine erscheint . Karl Matthes war der zweitälteste Sohn eines
Bauern aus . der Uckermark. Er hatte seine dreijährige Militärzeit
bei den 2. Dragonern in Schwedt a . d . Oder abgeleistet . Seine in
Schwedt geborene Mutter gehörte einer Soldatenfamilie an , die in
Pommern beheimatet war . Die Anregung , zur Kriegsmarine zu
gehen und Berufssoldat zu werden , hat Friedrich Matthes durch
einen Onkel mütterlicherseits erhalten , der seit 1891 in der Kriegs¬
marine diente und die Eltern des Admirals gelegentlich eines
Urlaubs besuchte. Konteradmiral Matthes hatte sich im ersten Welt -
krieg das Eiserne Kreuz 1 . Klasse verdient . Im gegenwärtigen
Krieg ist ihm das Kriegsverdienstkreuz II . und I . Klasse mit Schwer -
tern verliehen worden .

Doppelmord eines Strafgefangenen
Berlin . Eine furchtbare Bluttat ereignete sich im Boergermoorer

Strafgefangenenlager . Die Frau des Lagerleiters bewohnt mit
ihrem viereinhalbjährigen Sohne ein Haus innerhalb des Lagers .
Ein Wachtmann bemerkte , daß eine fremde Frau in der Kleidung
der Frau des "Lagerleiters sich dort zu schaffen machte. Er schöpfte
Verdacht und ging mit mehreren Beamten in das Haus . Dort bot
sich ihm ein entsetzliches Bild : Die Frau lag mit ihrem Jungen er -
schlagen am Boden . Die angebliche Frau entpuppte sich dls ein

: entwichener Strafgefangener , der seit dem Vortage vermißt wurde .
Ein Herzog verschenkt sein Schloß

Altenburg . Herzog Ernst von Sachsen- Altenburg hat sein Alten -
burger Schloß unter Ueberlassung einer Summe von 250 000 Mark
für bauliche Erhaltung , der Stadt Altenburg zum Geschenk gemacht .
Damit ist die Stadt Eigentümerin eines Kulturdenkmals geworden ,
dessen Geschichte ein Jahrtausend umfaßt . Mit dem Schlosse sind der
Marstall , das Forsthaus und einige Gärtnereigebäude in den Besitz
der Stadt gekommen , ebenso große kulturelle Schätze.

Weiße Spatzen singen wie Kanarienvögel
Quedlinburg . Vor Jahren hatte ein Kanarienliebhaber in

Quedlinburg an einem schönen Sommertag seiner ganzen „Hecke"
die Freiheit gegeben , um einmal festzustellen'

, was aus den Harzer
Rollern in „freier Wildbahn " werden würde . Es spricht für die
Kanarien , daß sie sich in Feld und Wald behaupteten . Weniger
schmeichelhaft allerdings ist es für .sie, daß sie ausgerechnet den
Spatzen sich anschlössen und mit diesen sogar die Ehe eingingen .
So kommt es , daß es heute als eine besonders zoologische Rarität
auf dem Vorwerk „Kamerun " bei Quedlinburg „weiße Sperlinge "

gibt , die nicht das häßliche „schilp schilp" ertönen lassen , sondern
immer mal wieder regelrecht singen , ganz wir ihre gelben Vor -

väter , die noch unter einem Alt - Qnedlinburger Giebeldach im
Bauer saßen .

Der Tod im Moor '
Kopenhagen. In einem Moor bei Gadevang (Nordseeland) kamen

zwei Knaben um . Als die Vermißten gefunden wurden , zeigte es
sich , daß der ältere 10jährige Knabe vergeblich versucht hat , seinen
Sjährigen Kameraden zu retten und schließlich zusammen mit die-
fem ertrunken war .

Fische in noch nie gesehener Zahl
Kopenhagen. Die Esbjerger Fischer haben in den lektey beiden

Wochen Rekordfänge gemacht . Nach den vorliegenden Mitteilungen
sind etwa 4 % Millionen Kilogramm Schollen eingebracht worden
und etwa 130 000 Kilogramm andere Fische. Kein Esbjerger er-
innert sich, einen so großen Fischertrag in so kurzer Zeit erlebt
zu haben .

Arbeiter verschenkt eine Goldmine
Madrid . „Dieses Gold ist für Spanien . Ich vermache es dem

Caudillo !" Mit diesen Worten Hatte ein einfacher Oelprefser aus
der Nähe von Eaceres in der Sierra de Gata im Augenblick ein
Vermögen verschenkt. Dieses Vermögen bestand in der Goldmine
„ El Caudillo " bei Caceres , die dieser Oelpresser entdeckt hatte . Er
hatte zuerst Gold aus einem Flüßchen gewaschen und sich dann wei -
ter auf die Suche gemacht , bis er im Quellgebiet dieses kleinen
Flusses stark goldhaltiges Quarz entdeckte. Die Grubenfachverstän -
digen , die er darüber informierte , gerieten beim Anblick dieser
Reichtümer ins Staunen . Sie boten dem Finder Anteile an der
neuen Mine an . die dieser aber mit den oben erwähnten Worten ab-
lehnte . Nach Mitteilung spanischer Minenfachleute gehört die Gold -
mine „ El Caudillo " zu den einträglichsten .

Italienerin überschwimmt den Rio de La Plata
Buenos Aires . Die Wjährige Italienerin Lita Tiraboschi über-

guerte schwimmend zwischen der uruguaischen Stadt Berazategui in
der Provinz Buenos Aires den La -Plata -Fluß in 29 Stunden und
15 Minuten . Der Vater des Mädchens ist der bekannte italienische
Schwimmer Enrico Tiraboschi , der als erster Mann den Aermel -
kanal überschwamm .

Auch im Tierreich wirkt sich der Krieg aus
Lissabon. Selbst im Tierreich wirken sich die Folgen des Krie-

ges in einem beachtlichen Maße aus . Durch den geringen Abschuß
Hat sich vielerorts der Wildbestand derart vermehrt , daß ^r zu einer
ausgesprochenen Plage geworden ist . In den USA . sind in man -
chen Gebieten besonders Fasanen zu einer Plage geworden , tznn -
derttausende von Wildenten verdanken ihr Leben dem Munitions -
niangel bei der Küstengarde , dem Mangel von Treibstoff und der
zusammengeschmolzenen Zahl von Jägern . Wildenten soll es heute
beinahe so viel in den Vereinigten Staaten geben wie in den
alten Pioniertagen . Sie verwandeln die Felder der Farmer in
Vogel -Futter - Plätze . Knapp 500 Renntiere , die nach dem ersten
Weltkrieg auf der Insel Nunivak , vor der Küste Alaska , aus -

gesetzt wurden , sind zu einer Herde von 19 000 Stück angewachsen .
Da die Insel aus die Dauer nicht mehr als 10 000 ernähren kann ,
muß der Ueberschuß abgeschlachtet werden . Die Herden wilder
Elentiere im Staate Wyoming dringen auf der Nahrungssuche im «
mer mehr in Gebiete menschlicher Siedlung ein . Ein Elentier - Bulle
hatte sich kürzlich vor ein Schulhaus postiert , so daß die Kinder
stundenlang warten mußten , bis er sich verzogen hätte . Drei andere
mußten von einem Landbriefträger erschossen werden , ehe er seinen
Weg fortsetzen konnte . Trotz des Wildüberschusses sind die Heger
gegen die Abschaffung der Abschußgrenze.

Ein Regiefehler im „Leichenzug "

Bukarest . Eine raffinierte Schmugglergeschichte wurde in einer
Bukarester Vorstadt kürzlich aufgedeckt/Ein Polizist , der wochenlang
an der gleichen Straßenkreuzung Dienst hatte , bemerkte, daß täglich
zwei bis drei armselige Leichenzüge vor seinem Posten vorbeizogen ,
wobei es ihm auffiel , daß die schrecklich jammernden Leidtragenden
immer die gleichen waren . Da wurde ihm die Sache zu dumm , er

. hielt den Leichenzug an und forderte , man solle den Sarg öffnen .
Der Tote entpuppte sich als geschlachtetes Mastschwein von über
200 Kilo . Es handelte sich um eine Zigeunerbande , die einem Bn -
karester Fleischer gesetzwidrig geschlachtete Schweine lieferte und sich
dafür einen Leichenwagen hatte anfertigen lassen.

Schutzfarbe macht Boot und Kleider unbrennbar
Stockholm. Hier wurde im Rahmen einer Ueberprüfung de ?

schwedischen Rettungsbootwesens eine neue Schutzfarbe , die sog.
„ Guwe -Farbe "

, des Stockholmer Ingenieurs Nils Roxendorff vor -
geführt , die sich als ausgezeichnetes Schutzmittel für Holzhäuser er -
wies . In Gegenwart von Vertretern der schwedischen Militärbehör -
den wurden um ein Rettungsboot herum , das einige Tage vorher
mit der Schutzfarbe gestrichen worden war , Holzwolle und andere
leichtentzündbare Stoffe geschichtet und angezündet . Die Außenseite
des Bootes war mit Petroleum und Spiritus getränkt worden . Das
Feuer brannte längere Zeit , ohne das Boot zu gefährden , nur die
Außenschicht des Holzes verkohlte leicht. Auch auf den Boden des
Bootes gelegte Brandbomben , die eine Hitze von etwa 300 <1
Grad Celsius entwickelten , entzündeten das Holz nicht. Schließlich
zog der Erfinder einen alten Militärmantel an , der mit der neuen
Farbe imprägniert war . Der Mantel wurde zum Teil mit Sprit
Übergossen und dann angezündet . Es waren nur kleine Versenkungen
der Kleidung festzustellen . Wie verlautet , sollen seit eistiger Zeit Ver »
Handlungen mit den schwedischen Militärbehörden über die Im «
prägnierung von Uniformen mit dem neuen Mittel schweben.

VOLKSWIRTSCHAFT
Höchstkurse für Wertpapiere

Durch eine Verordnung des Ministerrats für die Reichsverteidihuna
wird der Reichswirtfchaftsminister ermächtigt , während des Krieges
Anordnungen über die Festsetzung von Börsenpreisen für
Wertpapiere zu treffen . Rechtsgeschäfte , die zu höheren Prei -
sen abgeschlossen werden , find nichtig . Die Wertpapiere , die den
Gegenstand solcher Geschäfte bilden , können eingezogen werden . Wer
sich an derartigen Geschäften beteiligt , wird mit Gefängnis oder mit
Geldstrafe bestraft .

Die Verordnung gibt dem schon seit längerer Zeit bestehenden Au »
stände an der Börse die gesetzliche Grundlage . Die an der Börfe zu-
gelassenen Aktien stehen schon seit längerer Zeit im Zeichen eines söge -
nannten Stoppkurses , der nur mit Einwilligung der Kommissars
überschritten werden kann. Wie die Kurszettel der letzten Woche zeigen ,
sind diese Stöpplin fe nach oben ziemlich starr : sie sind in der jüngsten
Zeit meist nur verlassen worden , wenn es galt , einem gewissen Teil
der laufenden Dividende im Kurse zu berücksichtigen. Die Verordnung
wendet sich hauptsächlich gegen den Schwarzhandel . Zwar
liegen keine Anhaltspunkte dafür vor , daß ein solcher Schwarzverkebr
schon in größerem Umfange besteht, aber er könnte sich entwickeln ,
wenn der Materialmangel anhält und das Geschäft an der Börse noch
weiter komprimiert werden sollte . Deshalb stellt man den Schwarz -
Handel unter Strafe , wenn er Geschäfte zu höheren Preisen wie zum
festgelegten Börsenpreis abschließt .

Keine Prämienzahlung mehr bei Wegfall des
Versicherungsinf eresses

Durch eine Verordnung des Reichsministers der Justiz vom 8. 4.
haben die Bestimmungen über die Zahlung des Versicherungsbeitrages
für de» Fall , daß der Versicherungsnehmer in der Schadensversicherung
an der Fortsetzung der Versicherung kein Interesse mehr bat , eine be-
deutsame Aenderung erfahren . Nach der bisherigen gesetzlichen Rege -
lung verblieb dem Versicherer bei vorzeitigem Wechsel des Versiebe-
rnnasinteresses die Prämie bis zum Ende des Versicherungsjahres .
Diese Regelung erwies sich, namentlich bei gänzlicher oder teilweiser
Zerstörung von Gebäuden , Hausrat und dergl . durch Kriegsereignisse
oder bei der Stillegung von Betrieben und der Schließung von Ge -
schäften als untragbar . Sie ist infolgedessen durch die Versicherunqs -
Unternehmungen weitgehend gemildert worden . In Anlehnung an die
Empfehlung des Letters der Reichsgruppe Versicherungen bestimmt die
Verordnung , daß bei Wegfall des Interesses durch ein Kriegsereignis
der Versicherer nur die Prämie bis zum Zeitpunkte des Jnteresseweg -
falls erheben kann . Wird also ein Geschäft zum 15. 4. 1943 geschlossen,
so erhält der Versicherer die Prämie nur für einen Zeitraum von
ZV- Monaten . Fällt das Interesse weg , weil der Schadensfall einqe -
treten ist, so hat der Versicherer auch künftig den Anspruch auf die
Prämie für das laufende Versicherungslahr , weil er in diesem Fall
den Schaden zu ersetzen hat .

g (Copyright Franckh'sche Verlagshandlung Stungan »

In diesem Augenblick betrat die Schwester der beiden , die schöne
Fidelis , die Szene . Sie kam mit Geräusch und in großer Bewegung
wie meistens . Die Tür flog hinter ihr zu, die Teppichkante schlug
unter ihrem Fuß um , die Vasen - schienen zu erzittern . Fidelis
streifte den Bruder mit einem verzweifelten Blick, seine Anwesen -
heit schien sie aufs Höchste zu stören .

Er hatte selber Grund , sich zu drücken und verließ mit einem
frisch gespielten , studentisch fröhlichen Gruß das Zimmer .

„ Gudula !" sagte Fidelie heftig , während sie sich in einen Sessel
warf und die rötlich schattierten blonden . Locken in die Stirn hän -
gen ließ . „Ich glaube , daß alles aus ist . Weißt du das Neueste ?
Er hat uns eine Einladung geschickt ! Er gibt einen Abend zu
Ehren der Juana ! Er hat ihr einen großen Korb Veilchen geschickt !
Er sitzt jeden Abend in der Vorstellung , wenn sie austritt und gleich
danach geht er weg ."

, „Woher weißt du das ?" fragte Gudula .
Fiedelie errötete flüchtig .

„Ach !, sagte sie stockend , „habe ich dir nicht erzählt , daß ich ihn
ein paar Mal beobachten ließ — durch die Auskunftei ? "

Nun errötete auch Gudula , aber sie ging zunächst nicht weiter
darauf ein . Sie sagte nur ruhig : . „ Wir selber haben die Juana
doch auch eingeladen , dabei finde ich nichts . Interessante Person
diese Artistin , die sich in Glasscherben wälzt und Krokodile dressiert !
Offengestanden , ich würde auch in jede Vorstellung gehen , so lange
das Gastspiel dauert . Aber ich bin zu phlegmatisch dazu . . . Ja ,
und dann der Veilchenkorb ! Wenn er sie eingeladen hat , wenn
er sie aus Eitelkeit — und wir Menschen sind alle miteinander
eitel — für einen geselligen Abend gleichsam als Effekt gewinnen
wollte , dann kann er

'
ihr doch ruhig einen Korb Veilchen schicken

oder einen Strauß Chrysanthemen ! Hat er dir nicht zum Geburts¬
tag neulich einen Riesenstrauß rosa Nelken geschickt , ^ . u « gst dich
unnötig auf . Fidelie . . . Warum ? Zerpflücke die Tatsachen und

sie sind nichts . Es sind auch so unsympathisch «^ Tatsachen , die von
einer Auskunftei kommen . . . Gewerbsmäßige Beobachter , ich bitte

dich ! Sie mögen nützlich sein, aber ob sie jemals einen Menschen

glücklicher machen ? Wenn es sich um . . . um . . . um Liebe
handelt ?"

Gudula war aus Fenster getreten nnd hatte die rechte Hand
auf den Riegel gelegt . Sie senkte die Stirn , ihre Schultern er -
schlafften .

„ Gudulal " sagte die schöne Schwester schmeichelnd. „Du weißt
immer Rat — hilf mir doch ! Warum — warum komme ich mit
Frank Aderhusen nicht zum Ziel ? Sieh mal , ich bin doch hübsch,
wir haben ein bißchen Geld ! Ich bin auch nicht dumm , nicht ?
Und habe Geschmack, ' nicht wahr ? Und überhaupt — Gudula , du
könntest doch Einmal mit ihm reden . Ihn über mich ausfragen ,
nein ? Ihr beide könnt euch zwar nicht leiden , aber er wird doch
Rede stehen ! Ich , ich könnte diese Juana ermorden ! Wenn nur
das Gastspiel schon zu Ende wäre !"

Gudula wandte sich vom Fenster zurück und legte den Arm
um die schöne Schwester , die duftend nud elegant war , aber von
Tränen verdunkelt . Fidelie war zwei Jahre älter als Gudula , aber
sie sah zehn Jahre jünger aus , und wurde stets als die jüngere be -
handelt .

„Sei ruhig , Fidelie "
, sagte Gudula mit einer besonderen dunk-

len Stimme . „Ich bring das in Ordnung , wenn ich kann ! Wenn
der Aderhusen dich wert ist , soll er dich auch . . . . soll er dich auch
begehren ! Ach , ich rede ja Unsinn . . e ein seltsamer Mensch ist
er schon !"

Fidelie flüsterte an der Schulter der Schwester : „Ja , und dir
hat er damals zum Geburtstag rote Rosen geschickt! Rote Rosen ,
Gudula ! Du weißt nicht , wie mich das im Innersten getroffen
hat , als ich nun bloß rosa Nelken bekam !"

„Fidelie !" rief Gudula aus . „Die xoten Rosen sind auch das
einzige , was du mir gönnen kannst ! Im übrigen — komme ich
doch gar nicht in Frage ! Ich bin außer Konkurrenz , nicht wahr ?
Und ich bin es gern ! Wenn ich all eure Sorgen sehe — ich meine
die Sorgen der Menschen im allgemeinen . . Und sobald ihr dann
euren Willen habt — das Geld oder den Liebsten , die ersehnte
Stellung oder die Perlenkette — was es immer sei : Seid ihr
dann etwa glücklich und zufrieden ? Ach , geh, Fidelie ! Keiner ist
zufrieden , und es fängt immerzu von neuem an !"

Fidelie beugte den Kopf zurück und sah der Schwester in die
Augen . Zum ersten Mal fragte sie nach etwas Geheimem , bis
jetzt Unberührten ? „Wie machst du es eigentlich . Gudula . . . mit
deinen Gefühlen ? Du studierst Musik, ja aber . . . du verliebst dich
nie , nein . . . ? "

Gudula lächelte mit ihrem großen erblaßten Mund . Fidelie
fühlte das Herz der Schwester durch die Rippen schlagen.

Gudula sagte : „Ach , ich . . . weißt du, ich habe mich natürlich

auch schon verliebt , allerdings nur einmal recht heftig , vor Jahren ." Aber seitdem nicht mehr . Ich bin wohl mehr eine Norne , wenn
auch keine Nonne . Eine Norne , weißt du, die unten an der Welt -
esche sitzt und für andere das Schicksalsseil wirst . Aber das ist über -
hevlich gesprochen ! Ich meinte nur , ich greife gern in anderer
Menschen Schicksal hinein , obgleich ich so blind bin , wie alle, die
etwas unternehmen . .

Fidelie hatte von dieser krausen Rede nicht viel verstanden . Sie
löste sich aus dem Arm der Schwester und fragte : „Aber jetzt bist
du in niemand verliebt , Gudula ? "

„Nein ", log das häßliche Mädchen lächelnd.
„Wie - seltsam ! " meinte die schöne Fidelie nachdenklich. „Ich

kann mir das gar nicht vorstellen , weißt du . . . Wenn man gar
nicht verliebt und ohne alle Erwartung ist, wie kann man denn
eigentlich leben und froh sein ?"

„
„Ja , das möchte ich auch wissen!" sagte Gudula und lächelte

dunkel . War sie etwa nicht verliebt ? War sie etwa ganz ohne
Erwartung ? — Sekundenlang drängte Mitteilungsbedürfnis sie.
Aber es ging ihr wie immer mit ihren Gesprächspartnern .

Fidelie begriff nichts von Gudulas Worten , von dem dunklen
Lächeln . Sie war mit sich selbst beschäftigt. Sie stand verloren da
und sagte plötzlich leise : „Wenn du glaubst , du seist einsam und iso-
liert , weil du nicht hübsch bist, Gudel . . . Laß dir sagen, ich bin
auf meine Art auch einsam und abgesondert , weil ich eine „BeautS "
bin , wie Mutti sagt ! Vielleicht werde ich als bildschöne alte Jung -
fer sterben . An mich traut sich niemand ran . Aderhusen aller -
dings , der bewundert mich nicht . Und deshalb . . ." Sie ließ
den klassischen Kopf sinken , das adlige , vollkommen ebenmäßige Ge-
ficht. „Und eigentlich "

, fügte sie mit Heftigkeit hinzu , „bist du die
Schönere von uns beiden !"

Nach dem Mittagessen schaltete Vater Lieberose den Lautsprecher
ein , ein Rundfunkgerät , das der Sohn Manfred nur als „ Mords -
apparat " zu bezeichnen Pflegte . Der alte Lieberose hatte so viel
Freude an allen Dingen , die sein Reichtum ihm gönnte . Er hatte
eine verhohlene » Zärtlichkeit für sein Haus , für sein Auto , für
jeden Sessel im Wohnzimmer und auch für den Zwölfröhren -
empfänger , der die Musik aus aller Welt so sanft und klar heran -
trug , daß sie wie aus einer verhängten Loge im Nebenzimmer klang .

Großhändler Mar Lieberoses Frau , die geborene von Stolten ,
fand diese Art von Dankbarkeit für die teuren Dinge spießbürger -
lich, ganz abgesehen davon , daß sie sie mit Würde zu genießen ver -
stand . Sie war Rittergutsbesitzerstochter und von Adel , das konnte
sie gar nicht vergessen, ' wenn auch das Gut verkracht und über -
schuldet aus der Familie herausfiel , als sie dem Rauchwarenhändler
Lieberose ihre Hand gab . Foruotzuna toigi
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1AUS KARLSRUHE
Verpflegungskarte für Wehrmachtsurlauber

Das jetzige Verfahren bei der Abfindung von Wehrmachts -
angehörigen mit Verpflegung , wenn sie von ihrer Einheit abwesend
sind, hat sich aus den verschiedensten Gründen nicht bewährt . Das
Oberkommando der Wehrmacht hat deshalb eine Neuregelung ge-
troffen . Allen Angehörigen und Gefolgschaftsmitgliedern von Ein -
heiten der Wehrmacht und von Gliederungen und Organisationen ,
die von der Wehrmacht mitverpslegt werden , ist Dünstig bei vor -
übergehender Abwesenheit von ihrer Einheit aus Anlaß von Urlaub ,
Kommandos , Dienstreisen oder bei Versetzung eine Verpslegungs -
karte auszuhändigen . Nur gegen Vorlage der Verpflegungskarte und
Abtrennung der betreffenden Tages - oder Tagesteilabfchnitte dürfen
die bezeichneten Personen während ihrer Abwesenheit planmäßige
Verpflegung oder Lebensmittelkarten bzw. Reichskarten für Urlauber ,
Geldvergütung zur Selbstverpflegung , warme Zusatzgerichte und
Tabakerzeugnisse als Marketendewaren in Eisenbahnküchenwagen
oder Betreuungs - und Verpflegungsstellen erhalten .

Nachweis einer Berufsreife
Die Wirtschastsgrnppe Beherbergungsgewerbe gibt auf Wunsch

der . Reichswirtschaftskammer folgende Klarstellungen bekannt :
Einzelne Beherbergungsbetriebe sind dazu übergegangen , von

den
_Gästen , die aus beruflichen Gründen zu ihnen kommen , Ans -

weise der Industrie - und Handelskammern oder Gauwirtschafts -
kammern zu verlangen , in denen die Berufsreise bescheinigt wird .
Gäste ohne eine solche Bescheinigung werden abgelehnt . Ein der -
artiges Verfahren ist unzulässig und führt zu einer
untragbaren Belastung der erwähnten Kammern . Die Berufsreise
kann auch mit anderen Unterlagen belegt werden , wenn sie sich
nicht aus den äußeren Umständen ergeben sollte.

Kurz notiert - kurz gelesen
Generalleutnant von Selchow KS Jahre Soldat . Unter den ver -

dienten Offizieren des alten Heeres , die am 15 . April vor 65 Iah -
ren als Fähnriche der Truppe zur Beförderung überwiesen wur -
den , befindet sich auch Generalleutnant von Selchow , der nach-
malige verdiente Kommandeur des 15 . -Husarenregiments (Hanno -
versches) Nr . 15 in Wandsbeck . Der jetzt in Breslau , Hohenzollern -
straße 113, ansässige Offizier hatte feine aktive Soldatenlaufbahn
bei der Kavallerie im Husarenregiment Graf Goetzen (2. Schlesi-
sches ) Nr . 6 in Leobschütz begonnen . Zu Anfang des Jahres 1312
erhielt er als damaliger Oberst die Führung der aktiven 23 . Kaval -
-eriebrigade in Karlsruhe , wo ihm das 1. Bad . Leibdragoner -
Regiment Nr . 29 (Karlsruhe ) und das 2 . Bad . Dragoner - Regiment
Nt . 21 in Bruchsal und Schwetzingen unterstanden . Im ersten Welt -
krieg führte er als Generalmajor die 7. und 9 . Kavallerie -Division .

(WS .)
Auszeichnungen . Obergrenadier Heinrich H a l l m a i e r , Bau -

meisterst? . 6, hat das Eiserne Kreuz 2 . Kl . erhalten . — Gefreiter
Robert Bundschuh , Uorckstr. 25, und Unteroffizier Adolf Eier -
man n , Karlsr . -Durlach , Lußftr . 7, wurden mit dem Kriegsverdienst -
kreuz 2. Kl . mit Schwertern ausgezeichnet . ,

Goldene Hochzeit. Der Oberbürgermeister hat den Richard
Kunz , Heizer i. R ., Eheleuten , hier ,

'
Steinstraße 9, zur Feier ihrer

goldenen Hochzeit unter Uebersendung einer Ehrengabe herzliche
Glückwünsche übermittelt . .

Wir gratulieren ! Ihren 85. Geburtstag feiert morgen Frau
Regina Augenstein , Karlstraße 9.

Dr . Thür Himmighofen , der Generalintendant des Badischen
Staatstheater § in Karlsruhe wird die für den 14 . April vorgesehene
Oper „Der Freischütz" von Carl Maria von Weber auf Einlädung
der Lübecker Intendanz am dortigen Stadttheater inszenieren . Ge-
neralintendant Dr . Himmighofen war früher vier Jahre als Büh -
nenleiter in der Hansestadt Lübeck . (ws)

Blütenzauber am Turmbergy Die heimische Pflanzenwelt'
im Frühling

Wer auf vertrauten Spazierwegen über den Augustenberg zum
Turmberg hinansteigt , der kann ein kleines Wunder schauen an
Blütenpracht , das die wenigen warmen Frühlingstage an Busch und
Strauch und auf dem Waldboden hervorgezaubert .

In den Gärten und auf den Aeckein leuchten die Pfirsichbäume
im Schmucke ihrer lila Blüten zwischen dem schneeigen Weiß der
Zwetschgen- und Pflaumenbäume . Die Aeste der Forsnthiensträu -
eher hängen so übervoll von gelben Glöckchen , daß der Volksmund
vom „Goldregen " spricht . Dieser Strauch ist heute in unseren Gär -
ten und 'Anlagen der beliebteste Frühjahrsverkünder , ist er doch
winterhart und entfaltet seine Blütenkelche ohne Furcht vor den
Wetterlaunen des März und April . Wie die Forsythie , so stammt
auch die Magnolie aus China . In den verschiedensten Farben sieben
die ansehnlichen Blüten auf den Magnolienbäumen , bei denen der
Gärtner und Züchter mit vielen Spielarten aufzuwarten vermag .
Oft schon Anfang April erscheinen die duftenden Blüten der Ster -
nenmagnolie , die Lilienmagnolie steht in den Hausgärten der
Turmbergvillen in voller Blüte . Ein altbekannter Insasse unserer
Ziergärten ist der Feuerbusch , der schon seit 159 Jahren bei uns
heimisch ist , und Ende März seine doldenäbnlichen Blütentrauben
aus feurigroten Blüten in der Sonne leuchten läßt . Mit seinem
botanischen Namen heißt er Japanische Scheinquitte , denn aus seiner
Blüte wird eine grüne , mehr einem Apfel denn einer Quitte ähn -
liche Frucht . Mit unserer Berberitze ist der Strauch verwandt , der
auch den Winter über seine immergrünen , lederartigen Blätter trug ,
die man an den dornigen Zähnen erkennt , und die vom Gärtner
gerne als Schmucklaub zu Kränzen genommen « erden . Es ist die
Mahonia aguisolia , die in Kalifornien und dem nordwestlichen
Amerika heimisch ist . Aus ihren goldgelben Blüten , die in büscheligen
Trauben hängen , werden im Laufe des Sommers die dunkelblauen
Beeren , von denen die Vögel zur Winterszeit gerne naschen.

Ueber den Boden des Augustenbergs hat der Frühling einen
bunten Teppich gebreitet . Es leuchten und duften die Schlüsselblu -
men , die Primulae veris , wie sie der Botaniker nennt . Einem
Unkraut gleich hat der Gefingerte Lerchensporn den Boden unter
dem Gesträuch überwuchert . Die violetten Blütentrauben sind eine
Lockung für Honig suchende Insekten . Doch sitzt der Nektar in

einem langen Sporn , den die kurzrüsseligen Hummeln von außen
anbeißen müssen, um zu der süßen Kost zu gelangen . Dabei betrü -
gen sie das Pslänzchen um den Gegendienst der Befruchtung . Doch
vermehrt sich der Lerchensporn auf andere Weise stärker als es dem
Gartenbesitzer lieb ist . Aus dem Hohlraum der Wurzelknolltn wach-
sen Tochterknollen heran , die allerdings erst nach Jahren blühreif
werden . Zu den Frühblühern im Rittnertwald gehören zwei Pflänz -
chen , die namentlich unter Buchen oft ganze Teppiche über den
Waldboden breiten , das Scharbockskraut und das Buschwindröschen .
Ueber die dicht stehenden , saftig grünen Blätter des Scharbockskrau -
tes erheben sich die weithin leuchtenden goldgelben Blütensterne , die
zur Nachtzeit und bei schlechtem Wetter sich vorsorglich schließen.
Durch Brutknöllchen , die in den Blattachseln sitzen , ist diesem Pflänz »
chen eine rasche und so reiche Vermehrung möglich . Sein Name
läßt uns erkenen , daß es früher zu Heilzwecken gegen den Scharbock
( Skorbut ) Verwendung fand . Der Lenzeskünder im Buchenwald ist
das Buschwindröschen , dessen weiße , rosa angehauchte Blüten zu
Tausenden im Frühlingswind nicken . Im Turmberggebiet vermag
der Freund der Natur ein Blütenwunder zu schauen, das zu den
Seltenheiten der deutschen Flora gehört und darum unter

_ beson¬
derem Schutze steht. An den Lößhängen der Hohlwege , die zum
Turmberg führen , entfaltet die Große Waldanemone ihre herrlichen
Blüten . Sie ist ein genau so seltener Gast wie die Küchenschelle,
deren blaue enzianähnliche Blüten an sonnigen Muschelkalkhän -
gen ihre seltene Pracht entfalten . Eine durchaus nicht seltene aber
eigenartige Frühlingsblume ist die Schuppenwurz , die nur im März
und April zahlreiche Blütentriebe über dem Erdboden erhebt , wäh -
rend die Pflanze sonst unterirdisch lebt und ihren Wurzelstock oft
bis zu einem Meter Tiefe im Erdreich verzweigt . Wie schön heben
sich vom dürren Laube die hellblauen Blüten des Leberblümchen ?
ab , dessen dunkelgrüne Laubblätter auf der Unterseite von dem
Pflanzenblutstoff Anthokyom violett gefärbt sind. Dieser Stoff be -
sitzt die Fähigkeit , Licht in Wärme zu verwandeln und das Pflänz -
chen vor den Wetterstürzen des April zu schützen . Bei günstiger
Witterung öffnet schon Gide April der Aronstab seine großen Blü -
tenstände . Die auffallend großen , pfeilförmigen , dunkelgrünen
Laubblätter sind jetzt schon unter den Kräutern des Waldbodens
im Hohenwettersbacher Wald zu erkennen . G .H .

5Blick iihevStadl
Stuöienrat i. R . Franz Steinhart t

Im Alter von 79 Jahren ist Studienrat und Erzbischöflicher
Musikdirektor i . R . Frqnz Steinhart in die ewige Heimat ab-
berufen worden . Der Verstorbene stammte aus Neufra , wurde 1883
Volksschullehrerkandidat , 1892 Musiklehrerkandidat , 1898 Musik¬
lehrer am Realgymnasium in Karlsruhe , 1998 an der Goetheschule.
Besondere Verdienste erwarb sich Steinhart als Leiter des Kirchen-
chors der katholischen St . Stefanskirche , in der er die feierlichen
Messen besonders hervorragend zu gestalten wußte . Seine Arbeit
auf diesem Gebiet wurde anerkannt durch die Verleihung des Titels
eines Erzbischöflichen Musikdirektors .

Berliner Frauen -Kammerorchefter
Schon längst ist es keine Sensation mehr , daß Frauen ausübend

in Orchestern sitzen . Gar in der Männernot der Kriegsjahre sind
allerorten (wie auch hier im Staatsorchester ) Frauen als Geigerin -
uen beigezogen . Ein geschlossenes Frauenorchester von betont künst-
lerischer Höhe hörten wir aber hier zum ersten Male . Die NS .- Ge-
meinfchaft KdF . hatte zum gestrige » Sonntag zu einer „Morgend -
lichen Musikfeier " eingÄaden , die von dem Berliner Frauen - Kam -
nlerorchefter ausgeführt wurde . ( Fast hätte ich das überflüssige Mode -
wort „durchgeführt " gebraucht . ) Unter der temperamentvollen Lei-
tung von Gertr . Elfe T i l f e n brachte das aus zwölf jungen Frauen
und Mädchen bestehende Orchester in bezwingender Ausführung ein

„Komm herab , o Madonna Teresa !"
Neueinstudierung im Staatstheater

Das war vor rund einem halben Jahrhundert ein Schlager , der
überall gesungen und vom Bäckerjungen bis zum Studenten als
Weckruf oder Gruß einander zugepfiffen wurde . Aeltere Leser er-
innern sich daran noch vom Besuch des längst abgerissenen sogen.
Stadtgartentheaters , eines zirkusmäßigen Bretterbaus , der an der
Stelle des heutigen Konzerthauses stand und der während der Vor -
stellungen vom Geratter der Staatsbahn umbraust war . Darinnen
gab man allsommerlich durch besonders verpflichtete , ad hoc zu¬
sammengestellte Theatertruppen vornehmlich Operetten und außer -
dem stofflich nicht hoftheaterfähige Schauspiele und Schwänke . Die
Hauptanziehung übten die Operetten aus . Im Wesentlichen waren
es die klassisch gewordenen Operetten von Strauß und Millöcker. Es
kamen sp ?ter die von Karl Zeller und anderen hinzu . Dazwischen
erschienen auch die damals modischen Operetten des Auslandes , so
„Die Puppe " von dem Franzosen Audran , die „Geisha " von dem
Engländer Sullivan . Um die Jahrhundertwende stand eine Operette
von dem Deutschen Rudolf Dellinger „Don Eesar " auf dem Spiel -
plan . Aus ihr nun stammte das zum Schlager gewordene Operet -
tenlied , das als Überschrift über diesen Zeilen steht. Der Kompo-
nist Dellinger ist seit vielen Jahren aus dem Gedächtnis und sogar
Nachschlagewerken verschwunden . Nach dem Musikerlexikon ist er in
Wahnsinnsnacht verstorben . Seine einzige Operette , die ihn über -
lebt hat , ist „Don Cesar " . Sie nun wurde von unserm Staats -
theater in die Reihe ihrer Operettenvorstellungen in einer , wie gleich
gesagt sein soll, vorzüglich geratenen Neueinstudierung auferweckt
und am letzten Samstag mit großem Erfolg von einem ausverkauf -
ten und beifallsfreudigen Haus begrüßt .

Nach der Textneufassung , die nach dem Programmheftchen von
Hans Weißbach verfaßt ist und uns nicht vorliegt , handelt es sich
um eine reichlich verzwickte „romantische " Angelegenheit , wie ums
Jahr 1699 ein spanischer Lebemann , der denn auch Don Juan heißt ,
vergeblich ein junge , schöne und tugendhafte Teresa durch allerlei
Trug bis zur Scheinheirat zu erobern sucht , und wie diese Teresa
ihren Geliebten Don Cesar trotz aller Irrungen und Wirrungen
bekommt .

Dem Text entsprechend stellt sich das liebenswürdige und unter -
haltsame Werk wie eine muntere Spieloper mit operettenmäßigen
Zügen dar . Diesem Charakter entspricht auch das Werk Dellingers ,
natürlich mit dem Vorrang seiner Musik. Rhythmisch und melodisch
nicht gerade einmalig aber sehr ohrenfällig und angenehm , heitert
sie mit ihren flotten Weisen , ihren Liedern , ihren Kuplets , ihren
beachtlichen Chören , ihren Tänzen und ihren wirkungsvollen En -
sembles den Besuchern zum fröhlichen Mitgehen auf .

Bei der Neueinstudierung — Hugo Würtenberger als
szenischer, Willi L i n d n e r als musikalischer Leiter — tat unsere
Karlsruher Opernbühne ein Weiteres durch mehrfache Einfpren -
gung von Tänzen , zu denen die theaterspanische Umwelt zwanglose
Gelegenheit gab . Hier sind als Mithelfer bei der glücklichen Urständ
des „Don Cesar " G . H . Zircher als Schöpfer der wohlgeratenen
Bühnenbilder , Ellys Gregor mit der Kostümkünstlerin Margarete
Schellenberg nachdrücklich zu nennen . Als mit ausschlagge -
bender Faktor darf der Singchor unter der Leitung von Erich Sauer -
stein nicht vergessen werden .

Die Titelrolle hatte der stets bewährte Operettenteuor Ernst
August Waltz als Don Cesar inne . Sein gewinnendes Spiel und

seine ganz vortreffliche Gesangsleistung , seine gewandte , natürliche
Spielsicherheit fesselten ungemindert die Aufmerksamkeit bei den oft
reichlich verzwickten szenischen Begebenheiten . Den rein künstlerischen
Mittelpunkt bildete Gret Z o l l h ö s e r s Donna Teresa . Ihre sil -
berklare Stimme und ihr wohlgebildeter Vortrag , zusammengehal -
ten mit dem vornehmen Sichgeben , hebt sie über den gängigen
Operettenstil hinaus und weist auf Verwendung bei der klassischen
Spieloper hin . Die Sängerin war vor ihrer Karlsruher Verpflich -
tung am Würzburger Stadttheater . Der Opern - Oberleiter Matze-
rath wird sie von dort her kennen und sollte vielleicht mal ihre Ver -
Wendung

' in der genannten Sparte des Staatstheaters ins Auge ,
d . h . ins Ohr fassen. Jedenfalls erfreute Gret »Zollhöfer am Sams -
tag mit ihrer prächtigen Teresa die Hörerschaft .

Die operettenmäßige Komik — das übliche lustige Liebes - Gegen -
paar fehlt in dieser Operette . An seine Stelle traten mit Humor
und burlesker Charakteristik Wilhelm Greif und Kammersänger
Kiefer , auf der weiblichen Seite Maria L e i n i n g^ r . Ihre un -
widerstehliche «Drastik mit den überwältigenden Kuplets trugen die-
fer Künstlerin den verdienten Sonderbeifall ein . Seiten - nicht Neben-
rollen hatten zu verkörpern : Clemens K a i s e r - B r e m e , dessen
schöne , schmiegsame Stimme den üblen Don Juan - Abenteurer sym-
pathisch machte, ferner der die Handlung letzliH führende Page
Pueblo . (Uebrigens dramaturgisch ein Nachteil , weil von den Haupt -
Personen ablenkend .) Gleichwohl gelang es Eva Maria Petersen ,
dank ihrer Laune , ihrem Eifer und ihrem Können , sich die notwen -
dige und bestimmende Geltung zu verschaffen .

Die Abteilungsleiter und die Hauptmitwirkenden bei dieser durch-
. schlagenden Neueinstudierung der der Vergessenheit entrissenen'
Operette wurden mit vielen „Vorhängen " und Blumen auch außer -
lich anerkannt . An dem zugkräftigen Weiterlauf des Werkes ist
nicht zu zweifeln . Karl Joho

erlesenes Programm mit feingestuften und kennerisch zusammenge -
stellten hochwertigen Werken von Scarlatti , Vivaldi , Händel und
Resphigi . /

Das Zusammenspiel ist im Klang von beglückender Einheitlich -
keit und vermittelte einen hochkünstlerischen Musikgenuß , der sich in
der Ausdruckskraft und der seinen dynamischen Ausgewogenheit von
Vortrag zu Vortrag steigerte . In unerbittlicher Disziplin folgten
die Künstlerinnen dem spürbaren Willen ihrer Dirigentin . Das
erste Cello und die Bratsche zeichneten sich besonders aus ; die Lei-
terin selbst ' spielte meisterhaft ein Vivaldi - Violinkonzert .

Das Concerto grossy Händels sowie die Tanz - und Arienfolge
Resphigis werden als besonders köstliche Gaben der Morgendlichen
Musikfeier noch lange in Sinn und Ohr der dankbaren und bei-

fallsfreudigen Hörer des Karlsruher Konzertrings nachhallen .
^

Durlacher Notizen
Dem weiter der hiesigen Fotogruppe , Ingenieur Philipp , ist

es gelungen , den Kriegsberichterstatter Horst Werner zu einem
Vortrag zu gewinnen , der sich insofern außer dem

_gewöhnlichen
Rahmen bewegt , als er über seine Erlebnisse an drei Fronten m

Frankreich , Dünkirchen , Griechenland , Kreta und Afrika sprechen
wird . Ein anschauliches Bild von Land und Leuten , von Kämpfen
und Kameradschaft werden dabei die etwa 209 farbigen Selbst -

aufnahmen des Redners vermitteln . Der interessante Vortrag ist
heute 19 .39 Uhr im Rathaus -Saal . Eintritt frei !

Voranzeigen
Ttrnitsthcater . Großes Haus : Heute und morgen Dienstag :

jeweils um 19.00 Uhr : „Ich brauche Dich".
Rudolf Horn spricht Hon,er . Rudolf Horn , der als bester Homer -Jnter -

pret Deutschlands gilt , wird Mittwoch , den 14. April , 18.15 Uhr ,
im Friedrichshoffaal Gesänge aus der Jlias und Odyssee zum Vor -

KlaMerab !» ^ Siegfried Schultze . SamStag . den 17. April kommt der
Berliner Pianist und Träger des Weisterpretses für Musik der
Stadt Berlin , nach Karlsruhe und gibt um 18 .30 Uhr im KünstlervauS -
saal einen Klavierabend , in welchem er etm- Suite von Stadel , Me
Telemann - Bariationen von Reger und sämtliche vier Balladen von

Eimn
°
Meistera

^
bend

^
sr? hlicher Aauberkunft veranstaltet die Konzertdireb

tion Kurt Neufeldt Dienstag , den 20. SttprU, 18.30 Uhr , im
Friedrichshossa .. l . Stuller -Bosco , der zum ersten Mal in Karlsruhe
austreten wird , zeigt Original - Experimente .

Was bring ! der Rundfunk ?
Dienstag . R e i ch s p r o g r a m m : 12 .35—12 .45 Der Bericht zur

Lage . 15 .30—16 .00 Walter SchansuK -Bonim spielt Chopin . 16.00—17 .00
Stuttgarter Opernkonzert . 17.15- 18 .30 Beliebte Unterhaltungsweisen .
20 .20—20 .30 Tartini - Sonate . 20 .30— 21 .00 Havdn -Wiufonie . 21 .00—22 .00
Auslese schöner Schallvlatten . D e u t s ch l a n d s e n d e r : 17.15—18 .30
Bon Hahdn bis Wols - Ferrari . 20 .15 —21 .00 Willy steiner spielt auf .
21 .00—22.00 „Eine Stunde sür Dich".

Sierbefälle in Karlsruhe
2 . April : Katharina Eckert geb . Raupp , geschieden, o . B ., 66 I . alt

(Gerwigstr . 43) . 3 . April : Anna Greulich , Telegrafengckillfin , ledig ,
21 I . alt «Welfenstr . 20) . 4 . April : Wilbclm Doering , Dtpl .-Jngeuieur .
39 I . alt (Zähringerstr . 112) : Heinz Willi Rudler , 6 Tage alt «Bann -
waldallee 2) . 5 . April : Elisabeth Klein acö . Matzing . Ehefrau , 66 I .
alt (Idar -Oberstein ) : Ernst Büvler , Hilfsarbeiter , Witwer , 56 I . alt
(Neureut ) : Albert Schimpf , Schlosser . Ebemann , 65 I . alt (Werder -
strafte 76) : Hella Schork , Kinderpflegerin , lcdig . 19 I . alt (Brückenstr. 32) .
(!. April : Jobanna Schuh geb . Heinzle , Witwe , ohne Berus , 78 I . alt
-Kapellenstr . 22) : Katharina Martin geb . Bachschmidt . Witwe , ohne
Beruf , 73 I . alt (Bincentiusstr . 9) : Kurt Haus , ohne Berus , ledig ,
23 I . alt (Kreuzstr . 3) : Joseph « Roos geb . Gaßner , Witwe , ohne
Beruf , 77 I . alt (Kriegs »! . 266 ) : Mar Soder . 6 I . alt (Hambriicken) ;
August Burkart , Professor . Ehemann . 66 I . alt (Schlotzvlatz 15 ) : Fried -
rich Wolf , Hauptwachtmeister , Ehemann , 82 I . alt (Stefanienstr . 23) .
7 . April : Theodor Schmid , 1 I . 8 Mon . alt (Adols -Hitler -Str . 1) :
Georg Martin Weidmann , Schloßgartenverwalter , Ehemann , 55 I . alt
(Haus - Thoma - Str . 6) .

Rath ötlN cAtPCül PstUA / Freisprechungsfeier für Land- und Hausarbeitslehrlinge
Im festlich geschmückten Bürgersaal des Rathauses fand am

Samstagvormittag in Anwesenheit des Kreisbanernführers M ül -
I e r , des Lanorats Wintermantel und zahlreicher anderer
Vertreter von Partei und Staat eine Freisprechungsfeier für 81
weibliche Hausarbeitslehrlinge und 85 männliche Landarbeitslehr -
linge statt .

Ein Musikstück und ein Prolog , gesprochen von einem Jung -
bauern , leiteten über zu einer Ansprache des Kreisbauernführers
Müller . Aufbauend auf die Worte des Führers : „Das Deutsche
Reich wird ein Bauernreich sein oder es wird nicht sein"

, wies
der Redner auf die grpßen Aufgaben hin , die dem deutschen Bauern -
stand für die Zukunft gestellt worden seien. Aus diesem Grunde
müsse dafür gesorgt werden , daß dem Bauernvolk heute schon das
nötige Rüstzeug gegeben werde zur Erfüllung seiner Aufgaben . Es
sei nicht so , daß auch ein minderwertiger Mensch noch gerade gut
genug sei für den Berus eines Bauern . Gerade die vielseitige
Tätigkeit des Bauern — der Redner eriimerte dabei an die Be¬
deutung der Tierbehandlung , die Kenntnis der verschiedenen Böden
und Saaten und die Handhabung der landwirtschaftlichen Geräte
»nd Maschinen — erfordere eine gründliche Vorbildung des jungen
Bauern und der jungen Bäuerin . Unbedingt notwendig jei eine

vierjährige Berufsausbildung . Mit einer ernsten Mahnung an die
Jungen und Mädels , allezeit treu und gewissenhast ihre Pflicht
zu tun , schloß der Kreisbauernführer seine Ansprache .

Nach dem Vortrag einer Jungbäuerin , der ein hohes Lied auf
töe bäuerliche Arbeit war , sprach der Kreisbeauftragte für das
Berufserziehungswerk , Pg . Lot t . In Ergänzung der Ausführun -
gen des Kreisbauernführers beleuchtete der Redner die Bedeutung
des Berufserziehungswerks , dfls die Aufgabe habe , tüchtige Bauern
und Bäuerinnen heranzubilden . Eine gute Berufsausbildung sei
heute mehr wert als Geld und Gut . Ein Weiterkommen der im
Berufsausbildungswerk geschulten Bauern und Bäuerinnen sei von
vornherein gesichert. Der Schluß der Ansprache gipfelte in der
Mahnung an die Jungen und Mädels , in unbeugsamer Härte dem
Ziel zuzustreben , tüchtige Fachleute in der Landwirtschaft zu werden .

Als Ausdruck des Gelöbnisses sangen die Jungen und Mädels
das Lied „Wenn alle untreu werden ".

Es erfolgte sodann die Uebergabe der Zeugnisse an die Land -
und Hausarbeitslehrlinge , von denen fünf der Besten ein beson-
veres Geschenk erhielten .

Den Schluß der Feier bildete das Treugelöbnis für den Führer
und der Gesang der Nationallieder . ' K .B.
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Keine Milde für Felövoftmaröer
Der von Rußheim gebürtige 18jährige Gipserlehrling Oskar

Schmidt hat während seiner Zugehörigkeit zum Arbeitsdienst neben
zahlreichen Kameradendiebstählen im Mai 1942 bei einem Bauzug
des RAD . bei Metz nach und nach mindestens 40 Fcldpostpäckchen
bis zu 1 Pfund , die Rauchwaren und Süßigkeiten enthielten , und
die er als Postordonanz abzuholen hatte , unterschlagen und den
Inhalt für sich verwendet . Wegen dieser gemeinen Tat wurde der
zur Tatzeit noch jugendliche Schmidt von dem Sondergerickt Mann -
heim am 1 . 4 . 1S43 als Bolksschädling zu einer unbestimmten Ge-
fängnisstrafe bei einer Mindestdauer von 2 Jahren verurteilt . Auch
dieses Urteil ist eine deutliche Warnung . Wer sich auch als
Jugendlicher an Feldpostpäckchen vergreist und seine Kameraden be -
stiehlt , kann auf keine Milde hoffen, hat vielmehr mit schweren
Strafen zu rechnen .

*
Weinheim : Hier verunglückten in der Lützelsachsener Straße zwei

Arbeiter bei der Ausführung von Arbeiten an der elektrischen Frei -
leitung . Beide trugen so starke Verletzungen davon , daß sie der
Klinik in Heidelberg zugeführt werden mußten . (ka >

Heidelberg : Im Stadtteil Wieblingen entstand durch einen mit
Streichhölzern spielenden Buben ein Brand , dem mehrere Gebäulich «
leiten samt ihrem Inhalt zum Opfer fielen . Wie oft muß noch
gewarnt werden , den Kindern solch gefährliches „Spielzeug " greifbar
zu legen . — Professor Dr . Ernst Christmann von der Hochschule für
Lehrerbildung in Saarbrücken , der sich auf dem Gebiet der Mundart -
und Volkskundeforschung verdient gemacht hat , wurde zum Honorar -
Professor für das Fach Volks - und Heimatkunde der deutschen West-
mark der Philosophischen Fakultät der Universität Heidelberg ernannt .

Heidelsheim : In einer großen Kundgebung der Partei rechnete
Kreisredner Dehoff mit dem amerikanischen Ungeist und der ame -
rikanifchen Kultur - Unreife gründlich ab , in denen sich die Führung
des Judentums verrate . Das neue Europa ist gefeit gegen den
Tand , der aus dem Westen kommt . (er)

Rohrbach b . Eppingen : Der Landwirt Josef V e i t h erlitt in
Heidelberg einen Unfall , an dessen Folgen er bald darauf ge -
starben ist. • (er .)

Gölshausen : Unter der Leitung von Unterkreisführer Gil -
l a r d o n fand hier eine Nachtübung der Freiw . Feuerwehr statt , die
die hohe Einsatzbereitschaft der Wehr in bestem Lichte zeigte . Auch
die Hitlerjugend betätigte sich erfolgreich bei dem Einsatz . (er .)

Baden - Baden : Am 15 . April sind es 5 Jahrzehnte , seit der jetzt
in Baden - Baden , Langestraße 105, ansässige Oberstleutnant von
K a l i n o w s k i beim ehemaligen Infanterieregiment Fürst Leopold
von Anhalt -Dessau (1 . Magdeburgisches ) Nr . 26 in Magdeburg ins
Heer eintrat . Er trug später in langen Friedensjahren die Uniform
des 6. Badischen Infanterie -Regiments Kaiser Friedrich III . Nr . 114
in Konstanz und kam 1911 zum I . Seebataillon nach Kiel , wurde
von hier in das 2. Seebataillon nach Wilhelmshaven versetzt und
war zuletzt Adjutant der Marine -Infanteriebrigade . (ws)

Wolfach : Um den Auswüchsen beim Handel mit Jungschweinen
zu begegnen , hat die Kreisbauernschaft des Kreises Wolfach im
Einvernehmen mit dem Ernährungsamt eine Verfügung erlassen ,
wonach alle verkäuflichen Ferkel restlos dem Markt zugeleitet wer -
den müssen . Der Ferkelverkauf auf den einzelnen Bauernhöfen ist
mit sofortiger Wirkung verboten worden . Wer auf dem Markt
Ferkel kauft , hat eine Bescheinigung des zuständigen Ortsbauern -
führers vorzulegen . (st .)

Heidenhofen (Kr . Donaueschingen ) : Der Bauer Martin Gruber
stürzte diesr Tage in seiner Scheune ab und erlitt einen schweren
Schädelbruch . Im Krankenhaus Donaueschingen starb er nun , ohne
das Bewußtsein wieder erlangt zu haben .

Herzogenweiler (b . Villingen ) : In Salemer ' Urkunden wird das
Dorf Herzogenweiler 1213, vor 730 Jahren , erstmals genannt . Sei -
nen Namen verdankt es den Herzögen von Zähringen , denen es
gehörte , ehe es an Fürstenberg fiel . Von dem ursprünglichen
Dorf war bereits im 14. Jahrhundert nur noch ein Meierhof vor -
Händen, der während des 30jährigen Krieges ebenfalls zu Grunde
ging . Neu -tzerzogenweiler entstand 1721 durch Ansiedlung von
Glasmachern aus der Lenzkircher Gegend .

Brombach ( Wiesental ) : Von einem seltsamen und herben Geschick
wurde der noch zur Schule gehende Sohn einer hiesigen Familie
betroffen . Aus Unvorsichtigkeit stieß ihm vor etlichen Monaten ein
Spielkamerad die Spitze eines Messers ins Auge . Kaum waren die

Folgen der Verletzung einigermaßen behoben , da traf den gleichen
Jungen beim Hantieren mit Schneeschuhen ein ähnliches Mißgeschick .
Das spitzzulaufende Ende des Schneeschuhs drang ihm ins andere
Auge , so daß es erheblich verletzt wurde . (st .)

Engen (Hegau ) : In Aach starb im hohen Alter von über 96
Jahren Konrad Waggenhauser , der sich bis zu seinem Tode einer so
besonderen Rüstigkeit erfreute , daß er sich während seiner ganzen
Krankheit selbst pflegte . Er war der älteste ehemalige Angehörige
des Dragoner -Regiments Mannheim gewesen, hatte am Kriege
1870/71 teilgenommen und zuletzt nur noch einen Wunsch, das sieg-
reiche Ende dieses Krieges , des fünften in seinem langen Leben, mit -
erleben zu dürfen .

Straßburg : Die Wiederkehr des 60 . Jahrestages seines Dienst -
eintritts in die Armee begeht demnächst General der Artillerie
Ilse , vor dem ersten Weltkrieg Chef des Generalstabes des 28.
Armeekorps in Frankfurt a . M . Am 14. April dem Niedersächsischcn
Fußartillerieregiment in Hannover und Straßburg Nr . 10 über -
wiesen , dessen Kommandeur er später als Oberst wurde , war der
Jubilar Abteilungschef im Großen Generalstab und Kommandeur
der 5 . Fußartilleriebrigade in Köln , um im Weltkrieg 1914/18 dann
in besonderen höheren Kommandostellen Verwendung zu finden .
Er war der Oberquartiermeister der 2. Armee , Generalstabschef der
4 . Armee und zuletzt Führer des elsäfsischen 15 . Armeekorps
(Straßburg ) . (ws)

Mülhausen : Eine Arbeitstagung für Stadtbaupflege fand im
Mülhauser Mozartsaal in Anwesenheit einer zahlreichen Teilnehmer -
schaft aus Kreisen der Wehrmacht , der Partei , der Behörden , der
Ingenieure "und Architekten sowie der Wirtschaft statt . Die Tagung
wurde durchgeführt auf Einladung von Oberbürgermeister Maaß in
Gemeinschaft mit dem NS . -Bund Deutscher Techniker .

Taseswiegel aus Ettlingen unö dem Albtal
NS .- Frauenschaft , Deutsches Frauenwerk , Ortsgruppe Ost und

West. Am Mittwoch . 14 April , 16 Uhr , findet im Zeichensaal der
Schiller -Schule ein Schulungsvortrag von Frau Steinfatt über den
Hilfsdienst statt . Für Zellen - und Blockfrauenschaftsleiterinnen ist
der Besuch Pflicht . Auch für alle anderen Mitglieder ist es emp-
fehlenswert , sich über den Hilfsdienst aufzuklären . — Durch den
Arbeitseinsatz sind bis jetzt in Ettlingen rund 120 Frauen in . den
Arbeitsprozeß eingegliedert worden . Der Einsatz wird weiterhin
planmäßig durchgeführt . Zur Zeit wird durch die Blockleiter der
Partei geprüft , ob sich jemand der Meldepflicht entzogen hat .

*
Oberweier : Obergefreiter Herbert Kern starb in Tunesien

den Heldentod .

zum Abschluß ein RekmdllgebiM
Mit dem Erfolg der 7. Reichsstraßensammlung am 27. und 28.

März 1943, die von der DAF . durchgeführt wurde , fand das Kriegs -
winterhilfswerk seine Krönung .

Es wurden 2 235 674,25 RM . oder 64,03 Pfg . pro Kops gesam»
melt . 589 521,24 RM . oder 35,80 Prozent wurden damit mehr
erzielt als im vorigen Jahr bei der DAF .-Sammlung .

Bester Kreis war Rappoltsweier mit 145,76 Pfg . pro Kops
und mit dem höchsten Steigerungsergebnis von 157 Prozent .

Mannheimer Flugzeugführer erhielt das Ritterkreuz
Der Führer verlieh auf Vorschlag des Oberbefehlshabers der

Luftwaffe , Reichsmarschall Hermann Göring , das Ritterkreuz deZ
Eisernen Kreuzes an : Oberleutnant Franken , Flugzeugführer in
einem Kampfgeschwader . Oberleutnant Werner Franken , am 2 . 5.
1916 in Mannheim geboren , erzielte bei zahlreichen , kühn durch-
geführten Torpedoangriffen im Kampf gegen die Versorgungsschiff -
fahrt besonders im Mittelmeerraum große Erfolge . Es gelang ihm ,
46 000 BRT . feindlichen Handelsfchifssraum zu versenken, und weitere
55000 BRT . durch Torpedotreffer so schwer zu beschädigen, daß mit
der Vernichtung eines großen Teiles auch dieser Tonnage gerechnet
werden kann . Außerdem tat er sich bei vielen Hoch- und Tief -
angriffen auf Flugplätze sowie auf Hafen - und Industrieanlagen der
englischen Insel besonders hervor .

Ritterkreuz für Freiburger Oberfeldwebe»
Oberfeldwebel Kurt Trippensee , Zugführer in einem Gebikgs -
jäger -Regiment . Oberfeldwebel Kurt Trippensee , am 10 . August
1914 in Freiburg im Breisgau als Sohn des Malers Fritz
Trippensee geboren , hat sich als Zugführer in einem Gebirgs -Jäger «
Regiment aus den deutschen Alpengauen bei den Gefechten der
Kampfgruppe Kreyfing besonders bewährt . An ? selbständigem Ent¬
schluß warf er im Gegenangriff überlegene feindliche Kräfte und
hielt die wiedergewonnene Stellung in achtstündigem schweren Kanipf
geaen die von allen Seiten anrennende sowjetische Uebermacht . Kurt
Trtppensee besuchte die Volksschule in Freiburg im Breisgau
und die Mittelschule in Hamburg und war dann in einer Seiden -'pinnerei in seiner Heimatstadt tätig . 1936 trat er in das Gebirgs -'

äger -Regiment 99 ein und zog mit diesem 1939 ins Feld .

Rheinwasserftiwde : Konstanz 296 , plus 1 ; Rheinfelden 233 , minuZ
1 , Breisach 197, plu « 6 : Kehl 272 . Diu « 3 : Straßbura 255 , plus 3 ;
Karlsruhe 421, (—) ; Mannheim 211 , minus 5 ; Cauv 227 , plus 4.
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Kulturleben am Oberrhein
Rationaltheater Mannheim

Der Satz „Ernst ist das Leben, heiter sei die Kunst "
, der nicht

so fatal gemeint ist, wie er sich in normalen Zeiten als Devise aus -
nimmt , gewinnt in einer harten Zeit eine tiefere Berechtigung . Das
dreiaktige Lustspiel „Angelika " von Toni Impekoven und
Carl Marthern , ein liebenswürdiges Unterhaltungsstück , fand
daher auch durch die sorgsame Regie von Heinz Becker , gestützt
auf das glänzende Zusammenspiel der Hauptdarsteller Ria Rose ,
Aimee Stadtler und Heinz Becker eine sehr freudige Auf -
nähme . Ein reizendes Lustspiel , leicht und beschwingt, das seine
Wirkung auf das Publikum nicht verfehlte . H. Lz.

Kunst in Baden -Baden
Im Mittelpunkt der künstlerischen Veranstaltungen der letzten

Zeit stand ' das Auftreten der namhaften Geigerin Guila B u st a b o
im Zykluskonzert des Sinfonie - und KurorchefterZ . Sie be -
geisterte mit dem in technischer und geistiger Hinsicht hinreißend ge -
spielten Violinkonzert von Jan Sibelius ( d-moll) . In der vorauf -
gehenden klaren Wiedergabe von Brahms dritter Sinfonie in f-dur
und der nachfolgenden meisterlich durchgeführten „Böcklin- Suite "
von Max Reger — wobei Konzertmeister Kiskemper das Solo
des „ geigenden Eremiten " spielte — trat weiter die künstlerische
Höhe des Orchesters unter der Leitung von Generalmusikdirektor
L e s s i n g bedeutsam hervor .

Im Kleinen Theater brachte das Gastspiel des Wiesbadener
Residenztheaters beifallsfrohe Stunden mit einer Aufführung des
Lustspiels „3 6 0 Frauen " von Hans und Johanna von W e tz e l.
Ein gleichsam auf den Kopf gestellter Ibsen , dessen gewollte Nora -
Wiederbelebung durch drastische Wendungen und viel Situations -
komik mit vergnüglichem Ausgang erheiterte . Lebendig das Spiel
unter Regie von Kurt Strehlen , der auch in der männlichen
Hauptrolle vortrefflich war , unterstützt von den ausgezeichneten Dar »

stellern Traute Fölß , Maria Demelius und Hilmar Manders .
In einer Borlesung auS ihrer Schaffenswelt sah die einheimische

die Herzen zu gewinnen wußte . Das bewiesen auch der begeisterte
Beifall am Schluß und der Reichtum der Blumenspenden , in denen
die vielen Freunde und Verehrer ihr den Dank Aller zum Ausdruck
brachten . Albert Herzog.

Seidelberger MauMrungeines Klavierkonzerts von Fortner
Da ? achte Heidelberger Städtische Sinfoniekonzert brachte als

musikalischen Höhepunkt dieses Konzertwinters die Uraufführung
eines Klavierkonzerts von Wolfgang Fortner , dem in Heidelberg
lebenden , schon vielfach erfolgreich hervorgetretenen Grabner - Schü -
ler . In melodisch , rhythmisch und harmonisch gleich fesselnder Weise
begegnet dem Hörer ein Werk von musikalischer Ausgewogenheit und
klarem , festgefchlosseiiem Gefüge . Nach einem klangschönen lang -
samen Satz und einem sprühenden Scherzo geben dem letzten Scch
das alte Geusenlied „Berg ov Zoom " und dätz LiebeSlied auS dem
Lochamer Liederbuch „ All mein Gedanken . . ." ein besonders charak-
teristifcheS Gepräge . Einem Klavierpart von starkem Eigenleben
steht ein außerordentlich farbig instrumentierter Orchesterteil zur
Seite . Das ganze Werk trägt einen wohl durch die Zeit bedingten
herben und fast Heroischren Charakter . Für den Klavierpart setzte"

ch die in Heidelberg lebende große Pianistin Frieda Kwast -
.>o d a p p ein . Mit souveräner technischer Behertschung und geisti-
ger Durchdringung führte vor allem sie das Werk zu einem großen
Erfolg , an dem allerdings auch Musikdirektor Bernhard Conz mit
dem prachtvoll spielenden Städtischen Orchester ihren wohberechtig -
ten Anteil hatten . Dem stürmischen , langanhaltenden Beifall des
Publikums konnte der Komponist persönlich danken . Dr . W . S .

Schailmann Badischer Waldlaufmeisier 1943
Die von Kreisfachwart Veit mit seinemH . Kampfrichterstab _

ntfierten und durchgeführten Badische Waldlaufmeisterschaften begannen
vor zahlreichen Zuschauern Punkt 11 Uhr mit dem Mannschaftslaus der
Frauen . Die Strecke ging über 1000 Meter , hier hatte die Post SG .
Mannheim mit Demand T ., Demand A . , Sohn und Kuchenmeister eine

khij smrke Maiuifchaft ^zur Stelle , der die Mannschaft der Karlsruher

wachsen

gut orga -

stein
telern von den Läuferinnen aus Mannheim geschlagen werden konnten .

Die Männer liefen 3(100 Meter . Die meisten Läufer stellte hier der

ruhe übernahm nach dem Start sofort die Fuhrung . Nach 500 Meter
hatte sich eine Spitzengruppe in der Reihenfolge : Lang . Schattinann ,
beide Post -SG . Karlsruhe , Maler Tg . Heidelberg . Rochlitz Ski - Klub
Karlsruhe , Ewald Reichsbahn Karlsruhe und Locke Post Karlsruhe ge¬
bildet Tie 2 . Gruppe wurde von Morlock Ski -Klub Karlsruhe und
Schmitteckert Post -SG . Karlsruhe angeführt . Nach 1000 Meter über -
nahm Schattmann die Führung : bei der 1^00- Meter - MarFe unternahm
Lang einen Vorstoß die Führung wieder an sich zu reißen , wurde aber
von Schattmann abgewiesen . Das Tempo wurde hierdurch scharfer, die
andern Läufer der Spitzengruppe fielen nun merklich ab . man sah , der
Sieger würde Schattmann oder Lang heißen Bei den übrigen Lau -
fern wnrde nun hart um die Plätze S^kämM . die ja für die Mann¬
schaftswertung von Wichtigkeit waren . So schob sich Rochlitz noch vor
Naier , und im Kampf der beiden Konkurrenten de,^ Altersklasse blieb
Locke Sieger über Ewald . Auf den letzten 500 Metern konnte auch
Lang dem Tempo , das Schattmann vorlegte , nicht mehr folgen so daß
Schattmann mit schönem Vorwrung als Meger durchs Ziel lief .

Im Mannschaftslaus der Manncr siegle die l
^

Mann chaf der Post .
SG . Karlsruhe mit Schattman » , Locke und schmitteckert . Hier gab> es
insofern eine Ueberrafchnng als die 2. Mannschaft der Post mit Lang ,
Hundertmark und Köhl die gleiche Punktzahl wie die erste Mannschaft
des 2ki -Klub mit Rochlitz , Morlock und Brause erreichte und nach der
besseren Leistung des letzten gewerteten Mannschaftsmitglieds an die
2' Rie ^ /aebnlfse waren : Männer 3000 Meter : 1 . und Badischer Met -

IV Tatim KaHrube . WZw !
'

ib ^ wäld ^
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schaft mi? 17 Punkte und 8 . Sckii - Klub Karlsruhe mit 17 Punkten .
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FC. Mülhausen Elsaß-Meister
Von den zwei im süddeutschen Fußball noch ausstehenden Meister -

schasts- Entfcheidungen fiel am zweiten April -Sonntag nur eine : der
FC . 9 3 Mülhausen holte sich nach einjähriger Unterbrechung wie -
der die Elsaß - Meisterschaft zurück und qualifizierte sich damit für die
Endrundenspiele um die deutsche Meisterschaft . In Württemberg wird
dagegen der Meister erst am 18 . April in einem besonderen Entschei-
dungsspiel zwischen den Stuttgarter Kickers und dem VfB .
Stuttgart ermittelt , die nach Abschluß der Spiele gleiche Punktzahl
und gleichen Torunterschied aufweisen .

Die Entscheidung im Elsaß fiel im Spiel zwischen dem Titel -
Verteidiger SG . Strasburg und dem FC . , 93 Mülhausen , das im
Straßburger Meinaustadion vor 12 000 Zuschauern vor sich ging und
von Mülhausen mit 1 :0 (0 :0) gewonnen wurde . Die Straßburger
waren ein gleichwertiger Gegner , aber ihr Angriff scheiterte an dem
vorzüglichen Mülhanser Torhüter Heiß . Eine Viertelstunde nach der
Pause kam Mülhausen aus einem Gedränge heraus zu einem Treffer,
der das Spiel entschied . Der RSC . Straßvurg kann letzt mit Mülhau -
sen nur noch gleichziehen , aber das gute Torergebnis der Oberländer
nicht übertreffen .

In der elsässikchen Tschammerpokalrunde ging CS nicht ohne Über¬
raschungen ab . So schieden von der Gauklasse SC . Schilttgheim und
Mars Bischheim in Kämpfen gegen Kreisklassenmannschaften aus .

In Württemberg hätten sich die Stuttgarter Kickers erneut die Met -

Sterwürde
sichern können , wenn sie den VfR . Heilbronn mit mindestens

echs Toren Unterschied geschlagen hätten . Es wurden aber mit einem
':2 (3 :1 ) -Sieg nur fünf Tore und damit ergibt sich die seltene SiMa -

tion , daß zwei Mannschaften Punkt- und t»rgleich sind . Kickers und
VfB . werden nun am kommenden Sonntag in der Adolf -Hitler - Kampf -
bahn zu einem Entscheidungssviel um die Meisterschaft von Würt -
temberg antreten . »

Baden . Freundschaftsspiel : VsR . Mannhelm — TV . Waldhof/VfL .
Neckarau 5 :4 . — Elsast : SG . Straßburg — FC . 93 Mülhausen 0 :1 .
— Württemberg : Stuttgarter Kickers — VsR . Heilbronn 7 :2. —
Nordbaycrn : Würzburger Kickers — SPVgg . Fürth 3 :1 . — München /
Oberbayern : 186Q München — 1. FC . Nürnberg (FrSP .) 4 :0 .

KFV. ist so gut wie Meister
Die Meisterfchaftsfrage der ersten Klasse dürfte entschieden sein , denn

der KFV . konnte in seinem gestrigen Treffen gegen den VfR . Durlach
einen weiteren Sieg landen , so daß er mit 47 Punkten die Meisterschaft
geschafft Haben dürfte . Ueber das Spiel selbst ist zu berichten, ' daß es
das Spiel der vervaßten Torgelegenheiten war , denn von den unzäh -
ligen Torchancen , die sich während der l '/-stündiaen Ueberlegenheit für
den KFV . einstellten , wurden durch die Unsicherheit des Sturmes nur
4 Treffer erzielt . Die ersten 45 Minuten verliefen torlos , erst zu Be -
ginn der zweiten Hälfte setzte S t e t m l e einen unhaltbaren Strafstoß
wuchtia ins Gästegehäuse , und aleich darauf konnte Beck auf 2 :1 stellen.
Die Gäste kamen zu ihrem Ehrentreffer , aber Beck war es wieder ,
der das Resultat auf 3 : l stellt«. Wenige Minuten vor Spielende schoß
5 ö s e l e den Jubiläumstreffer , das 4 :1 . Die Gäste , die durch das Aus -
scheiden eines Spielers in der Mitte der ersten Hälfte gezwungen waren .

wie auch die Frankonen auf eigenem Platze nicht gegen Rüppurr
erfolgreich sein konnten (0 :3) .

Die Tabelle steht nach dem 11 . 4. 43 wie folgt aus :
Spiele gew . une . Verl. Tore Punkte

KFV . 27 22 3 2 100 :34 47
Beiertheim 25 15 7 3 97 :35 37
Bulach 27 14 7 6 85 :51 35
Neureut 26 15 4 7 83 :48 34
Forchheim . 24 14 5 5 75 :50 33
Rüppurr 24 12 4 9 46 :46 28
Germania Durlach 26 11 6 9 74 :80 28
Ettlingen 23 12 3 8 64 :51 27
Durlach/Aue 24 12 2 10 36 :64 26
Südstern 25 10 2 13 67 :68 22
VsR . Durlach 25 10 2 13 51 :88 22
Olympia 25 9 4 12 47 :72 22
Polizei 26 8 . 3 15 59 :79 19-frankonia 25 6 2 17 43 :82 14

S U 25 43 :64 10
3 2 25 18 :76 8

besten Wünschen für die kommenden Spiele ausgesprochen .
Sein Verfolger Beiertheim konnte über die Polizei einen

eindrucksvollen Sieg von 9 :0 erringen , ebenso siegten die Durlacher
Germanen mit 6 :2 über Olympia , wie auch Durlach - Aue
über S ü d st e r n mit 2 :1 . In Bulach trennte man sich mit einem 3 :3 ,
in Ettlingen gab es eine Platzniederlage gegen N e u r e u t von 1 :4,

Berghausen/Söllingen 30
Militär -Sport - Verein 30

Kroatien -> Slowakei vor 17 000 Zuschauem 1 :0 (0 :0)
Am zweiten Jahrestag der Gründung des kroatischen Staates stan-

den sich in Agram vor 17 000 Zuschauern die Fußball -Nationalniann -
schaften Kroatiens und der Slowakei im Länderspiel gegenüber . Das
Spiel bot nicht .sehr viel . Die Kroaten , die erst 24 Stunden zuvor aus
der Schweiz zurückgekehrt waren , spielten recht zusammenhanglos nnd
konnten nur eine von zahlreichen Torgelegenheiten dusnutzcn . Die Slo -
waken waren ziemlich gleichwertig und ein Unentschieden wäre ihrer
Leistung durchaus gerecht geworden .

Schwerathletik Hochland - Baden
In München kam eS zu einem Gebiets -Vergleichstreffen im Ringen

und Gewichtheben zwischen Hochland und Baden . Im Heben siegte
Hochland mit 1177 .5 gegen 1162,5 Kilo , während es im Ringen mit
4 :4 Punkten ein Unentschieden gab .

krauenhocke? Laden - Wesimark 7 :1 (4 :0)
DaS Frauen -Hockeytreffen zwischen den Auswahlmannschaften von

Baden und der Westmark endete in Ludwigshasen mit einem überaus
hohen badischen Sieg , der aber durchaus gerechtfertigt war . Die Mann -
beim/Heidelberger Kombination war in allen Reihen sehr stark , beson¬
ders aber im Sturm , in döm auch die Nattonalspielerin Bäuerle mit -
wirkte . Die Westmark - Vertretung war spielerisch eindeutig unterlegen

' und mußte stch mit dem Ehrentreffer begnügen , der erst beim Stand
von 7 :0 für Baden durch die Frankenthalerin Dieter zustande kam.
Im badischen Sturm taten sich Frl . Bäuerle (TV . 46 Mannheim ) und
Frl . Hütter (VfR . Mannheim ) als Torschützen besonders hervor .

Sportneuigkeiten in Kürze
Zwei Reichssieger gab eS bei den Reichsprllfungskämpfen der Hitler -

Jugend im Geräteturnen in Stuttgart . Richard Maier (Hochland) und
Willi Maaßen (Düsseldorf ) erzielten je 183,0 -Punkte . Aus den zweiten
Rang kam Wilezek (Düsseldorf ) mit 181,v Punkten vor Worlitsch «Pom -
mern ) und Rode (Düsseldorf ) mit je 180,5 Punkten . 60 Turner standen
im Wettbewerb .

1860 München schlug 1 . FC . Nürnberg tn München vor 25 000 Zu -
schauern im Fußball - Freundschaftstreffen mit 4 :0 (1 :0) Toren . Der
Tschammerpokalsieger 1860 lieferte ein vorzügliches Spiel , während die
junge Club - Elf etwas enttäuschte .

Badens Schiläufer führen an den Ostertagen im Schwarzwald
Mm AuSbildungskursus für Lehrwart « durch.



FAMILIEN -ANZEIGEN
Y Statt Karten ! 11 . April 1943. Ingrid !" s®r, p - ein gesundes Sonntags -moctel ist angekommen . Nanny Höver ,geb . Buchinger ; Dr. med . Ernst Höver ,Oberarzt , z .Zt . im Felde , Gießen (Lohn),Lieb»gstr .31, z .Zt. St Josefskrankenhaus

W»re Vermählung geben bekannt :
Willy Pflugfelder , Heilbronn -Neckar
9° rf2ä ' ^ bei der Wehrmacht ;Ida Pflugfelder , geb . Werner, Karls¬
ruhe , Silcherstraße 15. 8. April 1943.

ifcJHLdi Im festen Glauben auf ein
P | 39j frohes u . baldiges Wieder -

Ä sehen , traf uns unerwartetdie schmerzliche und unfaßbare
Nachricht vom Heldentod unseres
einzigen , geliebten Sohnes , Bruders ,Neffen und Enkels

Herbert Görg
Soldat bei einer Reiterschwadron .
An der Donezfront im Osten hat
er sein junges , blühendes Leben , im
Alter von 18 Jahren , getreu seinem
Fahneneid , für sein Vaterland ge¬geben .
Karlsruh « , den f . April 1943.

In tiefem Leid, für alle Angehö¬
rigen und Verwandten - Franz
Görg , Marie-Alexandrastr . 16 ;A. Braun , Belfortstra&e 7.

Mit den Angehörigen trauert die
Betriebsführung und Gefolgschaftum einen lieben , treuen u . fleißi¬
gen Arbeitskameraden , dessen An¬
denken wir stets in Ehren halten .

E. Th . Noäck , Nähmaschinen¬
fabrik , Karlsruhe - Durlach .

Statt ein baldiges erhofftes
Pj| 3pU Wiedersehen erhielten wir

A die unsagbar schmerzliche
Nachricht , daß unser lieber Sohn ,Bruder und Neffe
SS -Sturmmann i . Panzerregiment d .

Leibstandarte Adolf Hitler
Erich Wolf , Abiturient

sein hoffnungsvolles Junges Leben,im Alter von nahezu 20% Jahren ,am 11. Marz 1943 für seinen lieben
Führer und für die Zujcunft unseresVolkes und der lieben Heimat in
treuer Pflichterfüllung im Osten bei
den schweren Kämpfen vor Charkow
mit dem Heldentod besiegelte .
Ettlingen , den 10. April 1943
Bahnhofstraße 9.

in tiefem Schmerz : Die Eltern :
Leopold Wolf und Frau Anna ,
geb . Karcher ; sowie die Ge¬
schwister Rosa , Irmgard , Artur

und Hildegard , nebst Ver¬
wandten und Bekannten .

Nach Gottes unerforschlich .
pKSJ Ratschluß flel am 17. März

A 1943 , wenige Tage vor
seinem 22. Geburtstag , unser lieber ,
guter Sohn , mein einziger Bruder

Gefr . Kurt Altenbach .
Er ruht auf einem Kriegerfriedhof
in Tunesien .
Ettlingen , Spinnerei , Karlsruh « ,im April 1943.

In tiefem Schmerz »
Richard Altenbach und Frau
Amalie , geb . Mader ; Gertrud
Attenbach , und Verwandte .

Nach bangem Warten erhiel -
ten wird , schmerzliche Nach-

Mk rieht, daß mein geliebterMann , der gute Vater seiner 3 Kin¬
der , unser lieber Sohn und Bruder

Heinrich Haas
Unteroffzier in einem Infant .-Regt .
bei den schweren Kämpfen im Osten
am 27 . Febr . 1943 im Alter von 31J .in treuester Pflichterfüllung und nadv
Gottes hl .Willen sein Leben f. Führer
u. sein geliebt . Vaterland dahingab .
Hochstetton , den 9. April 1943.

In tiefem Leid : Anna Haas ,
geb . Krebs , u . Kinder : Irmgard ,Ralnor und Volker ; die Eltern :
Adam Haas u . Frau Karoline ,
geb . Husser ; Karl Haas ; kam .
Wilh . Krebs , Karlsruhe ; nebst
Angehörigen .

Die Betriebsführung und Gefolg¬
schaft d . Fa . S . Husser , KG ., Hoch -
Stetten , verliert in ihm einen bra¬
ven, tüditigen und geschätzten Mit¬
arbeiter u . Arbeitskameraden , dem
sie jederzeit ein trfeues Gedenken
bewahren wird .

Rasch und unerwartet traf
HyHj uns die traurige Nachricht ,A daß unser lieber Sohn und
Bruder , Gefreiter

Erwin Frietsch
im Alter von 21 Jahren i . d . Kämpfen
»n Afrika schwer verwundet wurde
und am 28 . März gestorben ist. Sein
steter Wunsdi , die Heimat und seine
Lieben wiederzusehen , war ihm lei¬
der nicht vergönnt .
Leiberstung , den 10. April 1943.

In tiefer Trauer : Die Eltern :
Alois Frietsch u. Frau Magda¬
lena , geb . Lempert; sowie
Geschwister und Ver wandte .

Nadi kurzer , schwerer Krankheit
starb heute früh unser lieber Onkel
und Schwager

Philipp Argast
im Alter von 83 Jahren . Er folgte
seiner lieben Frau nach 2 Monaten
im Tode nach .
Karlsruhe , den 11. April 1943
Wilhelmstraße 66, II.

Im Namen aller Hinterbliebenen :
Wilhelm Argast , Schlossermstr.

Einäscherung : Dienstag , 13 . April,
12.00 Uhr.

Statt Karten .
Für die vielen Beweise der Liebe
und Verehrung , die am 6. 4. 1943
zur Beisetzung der verstorbenen
Frau Lilly Tobias , geb . Glaser ,
entgegen gebracht wurden , und
für die schönen , trostreichen Worte
des Herrn Pfarrer Stupp , wie auch
für die Kranz - und Blumenspenden
dankt vielmals herzlich für die
Hinterbliebenen

Richard Gelsendörfer ,
Hamburg .

Karlsruh « I. B., den 10 . April 1943.

Gott der Herr hat meinen innigst -
geliebten Gatten , unsern vielge¬liebten Vater , unsern herzensguten ,mit rührender Liebe um uns besorg¬ten Groß/ater , unseren lieben Bru¬
der , Onkel und Schwager

Studienrat i. R.
Franz Steinhart

Erzbischöflicher Musikdirektor
heute früh 2.45 Uhr zum ewigenFrieden heimberufen . Er s«arb im
beinahe vollendeten 79 . Lebens¬
jahre , versehen mit den Tröstungen
unserer hl . Religion , wohlvorberei¬
tet durch ein Leben treuester Pflicht¬
erfüllung und edelster Gesinnung .Wir legen ihn Montag , 12. April,12.30 Uhr, zur - letzten Ruhe.
Karlsruhe , den 10 . April 1943
Ständehausstraße 1.

In stiller Trauer :
Franziska Steinhart , geb .Krakert , Gertrud Bühler , Wwe .
des gef . Hauptmanns , Reg .-Rat
Dr . F. Bühler ; Or.- Ing . Hel¬
mut Steinhart , Chemiker ;Franz Eberhard und Harro
Bühler ; Anna Weit } ; nebst
allen Anverwandten .

Von Beileidsbesuchen bitten wir
absehen zu wollen . Requiem : Mitt¬
woch, den 14. April 194.*, 7 Uhr, in
St . Stephan .

Danksagung , furdie überaus zahl¬
reichen Beweise aufricht . Teilnahme
an dem Heimgang meines lieben
Mannes , uns . guten Vate »s, spredienwir hiermit unseren tiefempfundenenDank aus . Bes . Dank der Partei , dem
Herrn Kaplan für die trostreichen
Worte und die aufopfernde Pflegevon Schwester Lenchen, der Freiw.Feuerwehr Durlach -Aue , der Hand¬
werkerinnung , und allen , die ihn zur
letzten Ruhe begleiteten .

Im Namen der trauernden Hinter¬
bliebenen Frau Eva Stemmler
Witwe , und Kinder .

Karlsruhe -Aue , Wasgaustraße 10.

Für die vielen Beweise aufrichtiger ,herzlicher Teilnahme u . die schönen
Kranz - und Blumenspenden beim
Heimgang unserer lieben Mutter ,
Schwiegermutter und Großmutter
Frau Josephine Raas , geb .Gaßner
sagen wir allen herzlichen Dank .
Auch herzlichen Dank allen denen ,die ihrer während ihrer Krankheit
gedadit haben .

Famil e Walter Raas .

GEFUNDEN
Dmuen -ArnibanduHr am Tag der

Wehrmacht gefunden . Zu erfragen
in der Basischen Presse .

STELLEN - GESUCHE
Bürohilse sucht Halbtagbeschäfligung ,

Kenntnisse in Maschinenschreiben
Angeb . unter Nr . 712 an die BP

Pslichti »hrfteile aus dem Lande ges
Angeb . unter 91r. 689 an die BP

STELLEN - ANGEBOTE
Ersaftreucr Patent ■ Ingenieur sUr

selbständige Bearbeitung aller in
uuseren Werken anfallenden ^ chnv-
recylöangetcgcnyeite » zum baid -
maglichsten Eintritt gesucht . Er -
jahrungen aus dem Gebiet der
Werkstoffkunde , insbesondere der
Leichtmetalle und auf dem Gebiet
des allgeinciueu Maschinenbaues
erwünscht . Bewerbungen mit allen
üblichen Unterlagen erbeten unter
K 11943 an die Badische Presse .

Ingenieur oder Techniker , mit reicher
Erfahrung in der Verarbeitung b .
Eisen , Blech u . Guh , für den Ans
bau einer größeren Fertigung von
siidd . Industrieunternehmen sofort
gesucht . Angebote unter K 14041
an die Badische Presse .

Bcrsuchsingcnlcure , Konstrukteure ,
Mefttechniker, Meister , Schlosser ,
Fcinnrcchaniker für Versuchsarbei -
ten an Verbrennungsinaschinen ge-
sucht . Angebote nut den üblichen
Unterlagen unter K11197 an die
Badische Presse .

Wir lumc » für unleren Prüssland
zur Entwicklung u . laboratoriums -
mäßigen Durchbildung von mejz -
technischen Versahren und Einrich¬
tungen geeignete Krast , möglichst
mit Ersahrungen aus dem Gebiet
des Verbrennnngsmotorenbans .
Angebote mit den üblichen Unter -
lagen unter K 878» an die BP .

Wir suchen tüchtigen , strebsamen und
zuverlässigen Betriebstechniker zur
Ausarbeitung von Werkstattvlänen
sür Bearbeitnngswerkstätten und
dergleichen . Angebote mit den üb -
lichen Unterlagen erbet , unt . St 5720
an die Badische Presse .

Werkzeugmacher «bevorzugt Formen -
Schnitt - oder Vorrichtnngsbauer !
für wichtige Aufträge von Firma
in der Nähe von Karlsruhe zu
baldmöglichstem Eintritt gesucht .
Angebote unter K11312 an die
Badische

'
Presse .

Autoinechaniker , Karosserieblechner ,
Karosserieschlosser , Dreher , Hilss -
wrbeiter für Osteinsav und Heimat -
Werkstatt gesucht . Augehörige ver -
waudter Berufe werden angelernt .
Autohaus Paul Hahnemann , KG .,
Opel -Großhändler , Lübecker Str .
Ruf 225 09—11 .

Für erstklassigen Bäckerei - und Kon -
ditoreibetrieb in Khe .-Durlach wird
infolge Erkrankung des Betriebs -
Inhabers geeignete Arbeitskraft als
Betriebsleiter unter sehr günstigen
Bedingungen sofort gesucht . Kost
und Wohnung im Hanse . Eilangeb .
unter K 13961 an Badische Presse .

« ltangeschenes Werk sucht 2 energische
Herren , die sich als Empsangspor -
Her ' eignen . Bewerbungen von rü -
stigen , energischen u . zuverlässigen
Herren mit Werdegang und An -
gaben über den frühesten Eintritts -
iermin erbeten unter K14908 an
die Badische Presse . '

Polsterer sucht Emil Grethel 4 Co .
« in . b H . Werk Bühl 'Badens .

Pensionäre , Rentner , Rente,lempsän -
ger sowie sonstiae s . Wachdienst i .
den beseyt . Westgebieten geeignete
Männer dauernd gesucht . Nube -
aehali und Renten werden nicht
angerrchnet . Ansk . u . Einst .-Bedg . :
Wachdienst Riedersachscn . Frank -
furt ' M . . Kaiserstr . 18 . Nernr . 292 14

Kräsliqer Glinge , der das Glakerband -
werk erlerne » will , kann sofort ein -
treten b . Alb . Kunz , mech. Glaserei ,
Ettlwgen . Rheinstr . 12,

HtlfSarvelter » . -Arbeiterinnen sucht
. Sacksabrik Dieffenbacher , Karlsr .-

Nhenihafen .
vu -usbursme für Stadtbesorgungen

und Hansarbeit gesucht . Sanato -
rium OiMsana , B .- Baden , Tel . 103

suche einen kräftigen Jungen , der
das Backerhandwerk erlernen will .
Bäckerei Diev , Khe ., Kaiserstr . 71 .
Teleson 5311 .

Lehrmädchen für sofort oder später
gesucht . Berliner Verein , Kranken -
Versicherung a . G ., Bezirks - Geschst.
Karlsruhe , Kaiserstr . 201.

Gesucht junges Mädchen , 14 - 1Ö ficht .,das Lust hat , den Artistenberus zu
erlernen . Gute , vielseitige Ausbil -
dung : vollständ . Familienanschlus ! .
Meldung Waldstr . 13 , Ii . und ab
19 Uhr Eolosseum , Bühneneingang .

Zum sofortigen Eintritt werden ge-
sucht : 1 perfekte , solide Gästebuch -
sührcrin und I Sekretärin , mit all .
vorkommenden Arbeiten vertraut .
Angebote mit Zeugnisabschriften ,
Lebenslauf und Lichtbild unter An -
gäbe der Gehaltsansprüche an Kur -
Haus -Sanatorium Bühlerhöhe im
Schwarzwald .

Kontoristin , mögl . jüngere , für die
Lohnverrechnung — Einarbeitungs -
Möglichkeit — von mittlerem In -
dustricuntcrnchmen in Karlsruhe
für Ganztagsbefchästigung zu mög -
lichst baldigem Eintritt gesucht . An -
geböte unter K 13966 an die BP .

Buchhalterin zum sofortigen oder spä -
teren Eintritt gesucht . Angeb . unt .
K 14925 an die Badische Presse .

Buchhalterin in angenehme Tauer -
stellung sofort oder später aesncht .
Angeb . unter K 14949 an die BP .

.Kontoristin für allgeni . Büroarbeiten
in Dauerstellung gesucht . Angebote
unter K 14901 an Badische Presse .

Wir suche» Stenotypistinnen mit gu -
ten? Kenntnissen in Stenografie u .
Maschinenschreiben , die möglichst
schon eine mehrjährige , erfolgreiche
Büropraris nachweisen könne » und
an selbständiges Arbeiten gewöhnt
sind . Angebote »nle ; st 14213 an
die Badische Presse .

EMPFEHLUNGEN THEATER
Strümps ? zum Ansohle » werden an

genommen , 1 Pkt . Wäsche -Hilbert
Karlsruhe . Sofien - , Ecke Waldstr

Klaren Kops durch Klosterfrau
Schnupfpulver , aus Heilpflanzen
hergestellt und seit über hundert
Jahren bewährt ! Kopfweh , wenn
es durch Stockschnupfen und ähn -
liche Beschwerden verursacht ist ,
schwindet ost bald nach mehreren
Prisen , und der Kops wird freier .
Klosterfrau - Schnupfpulver wird
hergestellt von der gleichen Firma ,
die den Klostersran - Melissengeist
erzeugt . Originaldosen zy 50 Psg .
(Inhalt etwa 5 Gramm ) , monale -
lang ausreichend , in Apotheken und
Drogerien erhältlich .

Bei der Kopswäsche das Haar nicht
regellos durcheinanderreiben , son -
dern bei der Massage in einer
Richtung » ach vorn schieben ! Sonst
verfilzt es leicht . Zur Kopfwäsche
das nichtalkalische „ Schwarzkopf -
Schaunivon " .

Denke dran bei. jedem Schritt : Deine
Sohlen schützt „ Soltit " ! Soltit
gibt Ledersohlen längere Haltbar -
keit . verhütet nasse Füße !

j ETTLINGEN / ALLTAL |
Gebraucht . Herren -Fahrrad , mit oder

ohne Bereifung , zu kaufen gesucht .
Ettlingen , Rheinstr . 165, 3 . St .

Junge , welcher Lust hat , das Schlos -
serhandwerk zu erlernen , kann so-
fort eintreten bei Albert Reuter ,
Schlosserei . Bruchhauseu .

Wir suchen in ein Geschäftshaus , je-
doch mir zu einzelner Dame , ältere ,
selbständige Vertranensperson sür
Küche uud Haushalt . Znschr . unt .
E 14 972 an die Badische Presse .

Zum baldige » Eintritt wird perfekte
Stlnothpistin , ebenso Bnroansänge -
rin mit Stenografie - und Schreib -
mafchinenlcnnlnisscn in Danerstel -
lung gesucht . Ang . unt . Nr . 742 an
die BP ., evtl . Fernruf 877 Khe .

Bürohilfe , jüngere , weibliche , sofort
gesucht . Einarbeitung durch Fach -
kräfte . Maschinenschreiben nicht un -
bedingt erforderlich . Angebote unt .
K 14924 an die Badische Presse .

Bürokraft , weibliche , als Anfängerin
gesucht . Anfangskenntnissc in Ma¬
schinenschreiben erwünscht . Mög -
lichkeit sich in Buchhaltung auszu -
bilden . Angebote nnter K 14193 an
die Badische Presse .

Nachtmache (weiblich ) gesucht . Leder -
Mo ',er «Frenndlieb ) . Karlsruhe .

Schncidernicistcrin sowie ansgelernte
Kräfte aefncht . Modesalon Rager ,
Karlsruhe , .Kaiserstraße >74.

Wohnung , Zimmer m . Küche , od . lee-
rer Raum in Ettlingen zu mieten
ges . Angeb . unt . E 240 an die BP .

Möbl . Zimmer mit Zentralheizung u .
fl . Wasser zu vermieten . Ettlingen ,
Telefon 237 .

l DURLACH / PFINZGAU |
Gut ery . Schreibmaschine zu kaufen

gesucht Angebote unter D 124 an
die Badische Presse .

300 Gladivlen -Zwiebeln bat noch ab -
zugebe » , Stck . 8 Pfq . Roman ^ auch ,
Turlach , Gut - Maguus - Str . 18 ,

8ADISCHES STAATSTHEATER (Großes
Haus ). Montag , 12. Aoril, und Diens¬
tag , 13. April , 19.00 - 21 .00 Uhr. Geschl .
Vorstellung 'für KdF . //Ich brauche
dich " , Komödie von H. Schweikart.

THEATER DER STADT STRASSBURG
Dienstag , 13. 4., Anfang 13. Ende
22 Uhr : „ Die Walküre " (Op .) Stamm¬
sitzmiete A 17.
Mittwoch , 14. 4., Anfang 18.30, Ende
gegen 21.30 : „ Cavalleria rusticana " ,
„Der Bajazzo " (Oper ) . Stamms . D 17.
Donnerstag , 15. 4.. Anfang 19, Ende
nach 21 Uhr : „ Wenn der Hahn kräht "
(Kompdie ) . Stammsitzm . E 15 u . F 17.
Samstag , 17. 4. , Anfang 19, Ende
nach )'21 Uhr : „ Madame Butterfly "
(Oper ) . Außer Stammsitzmiete .
Sonntag , 18. 4., Anfang 18, Ende 22
Uhr : „ Lohengrin " (Op .) Auß . Stamms .
Vorverkaufsstelle in Kehl : Musik¬
haus Meyer , Fernruf 793 .

FILM - THEATER
GLORIA . 2.30, 4.45, 7.15 Uhr. „ Sie

waren sechs " . Ein spannender
Kriminalfilm . Jgd . u . 18 J . nicht zugel .

PALI . 7.30 , 4.45/ 7.15 Uhr . „ Herz in
Gefahr ", m. PaulJavor , bekannt a . d .
Film , ,Vision am See " . Jgd . nicht zugel .

RESI. Heute letztmals ! Der erfolgreiche
Ufa-Film „ Liebesgieschichten " . 2.30 ,
5.00, 7.15 Uhr. Jgdl , nicht zugelassen .

CAPITOL. Wiedereröffnung morgen
Dienstag mit Zarah Leander in dem
neuen Großfilm der Ufa „ Damals " .

UFA - THEA i ER. Täglich 2.30, 4.45. 7.15
Uhr, Heinrich George in „ Der große
Schatten " . Jugend nicht zugelassen
4 .45 und 7.15 Uhr ausverkauft .

ATLANTIK . „ Kleiner Mann , was
nun ?" Ein tolles Milseu, zum Tot
lachen komisch, aber mit ernstem
Hintergrund . HeimannThimig , deKawa ,
Kampers , Henkels , Lingen , Tiedke , Ida
Wust , Herta Thiele . Jugendverbot !
Beginn : 2.55 , 5 .00, 7 .15 Uhr.

KAMMER LICHTSPIELE zeigen „ So ein
Früchtchen ". Beginn 2.30, 4.45, 7.15
Uhr . Jugend über 14 Jahren zugel .

Tech «. Angestellter sucht sofort möbl ,
Zimmer . Angebote unter D 134 an
die Badische Presse .

VERKAUFE
Album auS dem Jahr 1852 . mit Sil -

chcn , Haiidzeichnungen und (Zrinne ^
Tinnum v . Schülern der Kadetten -
anftalt Karlsruhe , an Liebhaber zu
verkaufen . Zu erfragen in der
Basischen Presse .

rirlontisch für 30 Jt zu Verl . Khe .
Rüppurrer Ttr . 68 , Stb . i . 3t .

Stiiu »gsir <iaeri » »cn , zuverlässige u .
ehrliche , für alle Stadtteile aus
sofort gesucht . Badische Presse .
Pertrtebsabteiluna

Hilfsarbeitcrinnen nur für t^ auztagZ
beschäftig »» « zum sofortigen tiiiv
tritt gesucht . ?5ot>. Nesselbauf . Kar >
tonnagenfabrik . Papiergroßhandlg .
Karlsruhe , ?>iüpvurrer Str . 2a .

Haushälterin , jauver , pünktlich und
zuverlässig , zu alleinstehend . Herrn
mit 3-Zimmer -Haushalt gesucht .
Adresse » unter fl 14'Jtf ) an die BP

Aclt . Frau oder Mädchen zu alterer ,
pflegebedürftiger Frau aufS Land
gesucht . Angebote unter Nr . 724
an die Badische Presse .

Haushaltyilfc z» älterer Tame ganz ^
oder halbtägig in Vertrauensstel
luug gesucht . Angeb . unt . Nr . 751
an die Badische Presse .

Hilse sllr de» Haushalt , fa » ber , üb .
45 Jahre alt , gesucht für ganze od
halbe Tage : Wohngelegenhett vor ^
Händen . Angebote nnter Nr . 722
un die Badische Presse

Pfliititinhrmüdche » in gut . Haushalt
gesucht . Näheres Dr . Wortmanu ^
Turlach . ? ürrbi ^ !str . 1k.

Pflichtjahrmädchen gesucht . Ang . unt .
Nr . 759 an die Badische Presse .

Zum Bürorei « igen sof . tücht . Puh -
frau aef . Vorzust . zw . 10 u . 12 Uhr .— Tel . 118 — Aachener « . Münche -
ner Feuer -Pers .- Gef .. Bezirksdirek -
tion kiärlsruve , Karlstr . 47 .

Bcdien » »gs - u » d Reinemachefrau für
ganztägige Arbeit wird eingestellt .
Kathreiner G . m . b . H . , Karlsruhe -
Rheinhasen . . >

Stundcnsrini gel . für I —2mal wöch.
Berger , Karlsruhe , Südendstr . 7 .

Putzsraue » f . sof . gesucht , auch halb -
tags . Union , Vereinigte Kanfstät -
ten G .m .b .H ., Karlsruhe , Kaiser -
stratze 92.

KAUFGESUCHE

Kraftwagen und Motorräder , gebr .,
mit oder ohne Bereifung , kaust
Kurt N t t s ch l h , Kraftfahrzeuge ,
Khe ., Kaiferallee 143 , Tel . 3484 .

Groster , geschl. Spiegel zu verk . 50 M .
Karlsruhe , Taniaschkestr . 61.

IMMOBILIEN

3li miete » od . lause » gesucht : Fabrik -
gebäude , ca . 700 qm evtl . mehr
oder weniger , für Teil - oder Ganz -
Verlegung eines sauberen Nähbe -
triebes . Erforderlich Bahnverbii ^
dung , ländliche Gegend . Bevorzugt
Baden oder Württemberg . Angeb .
unter K 14218 an Badische Presse .

Wohnhaus in Khe . oder Umgebung
mil höh . Anzavlung sofort zu kauf ,
gesucht . Angebote unter Nr . 740
an die Badische Presse .

Kleineres Saus zu lausen gesucht .
Angeb . unter Nr . 721 an die BP .

baudhlvus , gut im Stand , etwa 6
Zt . , m . Zubeh . u . Garten in schöner
Gegend Badens geg . bar zu kaufen
ges . Vorerst beansprucht 2 Räume
zur Mobiliaruuterstellnng . Angeb .
» irter K 14199 an Badische Presse .

WOHNUNGS - TAU3C »
Wohnungstausch Karlsruhe —Gotha —

HaUe/Saale . Gegen eine moderne ,
sonnige Bierzimmerwobnung in
Karlsruhe wird eine große K-Zim -
merwohnuug mit Küche , Bad , Zen
tralheizuug uud Warmwasser , in
Stadtmitte Gotha . Miete 150 .M
pro Monat , oder ein Eiusamilien
Haus mit 8 Zimmern , Zeutralhzg .,
Warmwasser und Garten <evtl .
käuflich 25 000 Jl ) im Südwesten
von Halle / Saale geboten . Angeb .
unter K 14097 an Badische Presse .

2-Aiittmer -Wohnung in Rüppurr geg .
solche in Bulach oder Weiherfeld
zu tauschen aesurbt . Angebote unter

. Nr . 74G an die Badische Presse .

ZU VERMIETEN
Werkstatiranm , 40X60 am , mit Licht

und Kraftanschlutz , auch f . Garage
od . Lager geeignet , Nähe Ettlingen -
R ^lchsbahnbof , zu vermieten . Näh .
Ettlingen , Telefon 237 .

Opel 2,5 I , Wanderer 2,3 und 2,7 I,
Mercedes 2,9 1 sofort gegen bar
gesucht . Angebote an : Jmbert -
Gencratoren - Bertrieb , Bad .-Badeii ,
Langestratze 66.

Kindersportwagen , gummibereist , Rio
menfederung , zu raufen gesucht .
Seih , Khe ., Putlitzstr . 5.

SchreUmiaschme , gebraucht , zu kaufen
oder zu leihen gesucht . Angeb . unt .
E 239 an die Badische Presse .

Suche Kesseleinsatz sür Waschkessel
Größe : Jnuenrand 53 , mit Borde
63 . Jgnaz Ott , Brot - und Fein
bäckerei , Kve .-Aue , Westmarkstr . 38

Schreibtisch , Herd , Flurgarderobe ,
Kindertifch , Teppich , auch Linoleum
<ca . 2/3 m ) zu kaufen gesucht . Ang .
unter Nr . 749 au Badische Presse .

Tchreibtisch -Garnitur , Marmor , schw.,
zu lausen gesucht . Angebote unter
Nr . 633 an die Badische Presse .

Eleg . , hell . Abend - oder Brautkleid ,
sehr große , schl . Fig .. 44 . sof . ges .
Angebote unter Nr . 729 an die
Badische Presse .

?» W !g und Zommermantcl , gut er -
halten , Größe 1,70 m , zu kaufen
gesucht . Angebote unter Nr . 744
an die Badische Presse .

. -UebcrgangSmantcl u . Knabenllei -
der u . Mantel . < 2—14 I . , zu lauf
aes . Ang . unt . Nr . 747 an die BP .
. -Sommerfchuhe , Gr . 39/40 , gesucht.
Ungeb . unter Nr . 745 an die BP .

Keller , 100 qm , Sofienstr . 87 , per so¬
fort zu vermieten d . Fa . Rudols
Svih , Hausverwaltungen , Karls -
ruhe . Schillerst ! . 4 .

Nähe Bahnhos möbl . Ai . an Herrn zu
vermiet . Khe ., Gebbardstr . 3Z , IV .

Zimmer an Dame zu vermieten . Khe.,
Rüppurrer Str . 68 , II .

MIETGESUCHE
Selbst . Kaufmann , der einen Filial -

betrieb im Elsaß unterhält , sucht
für 2—Sntal monatlich jeweils für
einige Tage in gutem Hause möbl .
Woynungsmöglichkeit (möglichst m .
Telefonbenützung ) . Evtl . als Tauer -
mieter . Angebote unter Kennziffer
A . B . 1004 an Ala , Essen , Julius -
slraße 6.

ftHEINGOLD, Rheinstraße 77 . Ruf 6283
Heute 3.00, 5. 15. 7.30 Uhr Veit Harlans
Meisterwerk „ Die goldene Stadt " ,
mit Kristina Söderbaum , Eugen Klopfer ,
Paul Klinger u . a . Dieser Film ist ein
neuer Triumph deutschen Filmschaffens
Die neueste Wochenschau . Jug . n . zug .

SCHAUBURG/ Marienstr. 16, ) Minute
von der Haltest . Markthalle , Ruf 6^84
Heute 3.00, 5.15, 7.c0 „ Meine Frau
Teresa "# mit Elfie Mayerhofer , Hans
Söhnker , Rolf Weih u . a . Ein reizen
des Filmlusispiel , dessen ironisch - witz¬
iger Dialog ebenso originell ist wie
die übenaschungsreiche Handlung u .
die kleine Frau Teresa selbst . Die
neueste Wochenschau . Jug . nicht zugel .

DurJach . SKALA, Adolf -Hitlerstr. 92a
Ruf 91180. Heute „ Meine Frau
Teresa " # mit Elfie Mayerhofer , Hans
Söhnker , Rolf Weih u. a . Eine amü¬
sante moderne Ehegeschidite von einer
bezaubernd -natürlichen , jungen Frau
und einem erfolgreichen ddtriftsteller .
Die neue Wochenschau , ßeg . 3 .00,
5. 15, 7.30. Jugend nicht zugelassen .

Ourlach . Kammerlichtspiele . Ruf 91675
TagI . 5 .15 u . 7.30 . So . ob 3.00 Uhr
Heinz Rühmann in seinem neuen Lust¬
spiel „ Quax der Bruchpilot " , mit
L. Firmans , K. Himbold , H. Sessak ,
H. Liedtke u . a .

Ourlach . M .-T. Ruf 91880 . 5.00 und 7.30
Uhr letztmals „ Die Sache mit Styx "
Dazu : „ Vom Alter der Erde " .

Rastatt . Schloß - Lichtspiele . Heute
19.30 Uhr „ Meine Frau Teresa " .

Baden - Baden . Film - Palast . Wolf -
AIbach - Retty, Jane I ilden , hans Olden ,
in „ Zwei glückliche Menschen " .
Jugendliche nicht zugelassen .

Baden - Baden . Aurelia - Lichtspiele .
Hilde Krahl , Paul Hubschmid , Fita Benk-
hoff in „ Meine Freundin Josetine " .
Jugendliche nicht zugelassen . Täglich
4.3U, / .3ü Uhr.

VERANSTALTUNGEN
CafS Bauer . Dienstag , 13., Mittwoch, 14.

und Donnerstag , 15. April 1943 , jeweils
16 .0j und 19 .3u Uhr : „ Zeitgemäße
Kleiderschau ." „ Aus alt mach neu "
Leitung : Hans E. Daubach . Ansage -
Carl Konertz .

Colosseum -Theater . Nur nocn4 Tage !
Abds . 7.30 U. : „ Colosseum - Sterne " .
Eine Auslese bester deutscher Yariet6 -
kunst . Vorverkauf für die laufende
Woche ab 3.00 Uhr a . d . Theaterkasse .

CENTRAL - PALAST. Tägl. abends 19.30
Uhr das große Programm „ ftumor u .
artistische Delikatessen ", mit Bobby
Becary , ein Jongleur wie er sein soll ;
2 Bennos , akrob . Spielereien ; Margot
Bern , die Komikerin im Abendkleid ,sowie weitere 5 Spitzenleistungen .
Holl . Attraktionskapeile Willemstyn .

StraBburg . Varietö Mühle . Betriebst.
Herrn . Schorle . Lange Str . 55 , Ruf 24Ü38.
Beginn 19 .30 Uhr. Sonn - u . Feiert . 15
u . 19.30 . Tägl . das Variete -Programm :
„ Die große Parade " .

2 - 3-Aiinmerwohnung in Karlsruhe
oder Umgebunq von Kriegsversebr -
tem gesucht . Angeb . unter Nr . 677
an die Badische Presse .

1—'2 Zimmer u . Küche , leer , mit od .
ohne Bad , zu mieten gesucht . Ang .
uuter Nr . 74? an Badische Presse .

l —2 leere Zimmer mit Zentralbzg .,
Badegelegenheit u . mögl . Telefon -
anschlnß , tn guter Wohngegend f.
sofort oder später von Kaufmann
gesucht . Angebote unter Nr . 659
an die Badische Presse .

Hübsch möbl . Wohn - u . Schlafz . in
gut . Haus von ält . . geb .. berufst .
Herrn zum 1 . Mai gesucht . Zentr .-
Hzg . erw ., aber nicht Bed . Anch
arößere Mansarde tn Einf .- Haus .
Angeb . unter Nr . 781 an die BV .

Rnh . Herr sucht 1—Z mövl . od . leere
Zimmer in Karlsruhe od . Umgeb .
Angeb . unter « 14971 an die YP .

Strasburg . Schirmann - Bühne :
Das Variete -Programm der 4 Albanos "' .
täglich ab 20 .0U Uhr . Mittwochs,
Sonn - und Feiertags : Nachmittags¬
vorstellung ab 15 .30 Uhr.

HARDTMUTH

- neuzeitliche S * » *
ist * e ne

„ aUJ dem
Ungsnohrung Darum

Ein scharfes Blech , ein spitzes Glas ,
ein Loch im Schuh , wie schnell geht dasl
So werden Schuh und Fufj zerschunden ,
zumFlickenbrauchtmanArbeitsstunden «
das war Verschwendung ! Kameradi
Der Sieg verlangt auch Deine Tafl

ADA -ADA - SCHUH A.- Gu
FRANKFURT A. M.- HÖCHST

Plötzlicher Schreck
In der Mittagsstunde

Der Migetti-Eintopf ist völlig zer¬
kocht . Hier hatte Kohlenklau di®
Hand im Spiele ! Migetti wird zum
Eintopf nicht gekocht, sondern in
die heiße Flüssigkeit geschüttet und
muß bei kleiner Flamme 10 Minu¬
ten heiß quellen . Dann behält Mi¬
getti seine körnige Beschaffenheit
und seine Nährstoffe . Migetti dio

nährstarke Vollkost :

EIN VMUW - ERZEUGNIS

Gut rasiert -
gut gelaunt

Sorgfältiges Abtrocknen
der Klinge — am besten mit
weichem Papier — gleich
nach dem Rasieren erhält

die Schnittfähigkeit .

VERSCHIEDENES

Wegen Bercinsachung der Verwal
tungsarvciten können kleine An ^
zeigen nur noch gegen bar an -
genommen werden . Badische Presse

MayUnühle , Verbindung mit solcher
zwecks Feiustvermaylung gesucht .
Lausende Arbeit . Angebote erbeten
unter A 282 durch Annoncenbüro
Gerstnlaiiu . Berlin W !), Linkstr . 13.

Kaffeerösterei für Lohnröstung grö
Kerer Warenmengen gesucbt . Angeb .
erbeten nnter B 283 durch Auuon -
eenbüro Gerstmann , Berlin W 9,
Linkstr . 1J ,

Aclt . Herr wünscht Aufnahme in gu -
rem Heim . Auf liebevolle Pflege
wird Wert gelegt . Angeb . unter
Nr . 2090 an BP .- Äeschst. Kehl a . Rh .

UNTERRICHT

Löcher in der Wäsche !
Es gibt unzählige Gefahren¬
quellen für die im Kriege
doppelt wertvolle Wäsche :
Schnitte , Risse , Brandschäden ,
Verfleckungen und vieles mehr .
Die Persil - Werke haben in jahre¬
langer Arbeit eine wertvolle
Lehrsdirift über „Wäscheschä -
den " geschaffen und versenden
die interessante Schrift kosten -
und portofrei .
Bitte aasfällen , (als Drucksache ) senden an

Persil Werke, Düsseldorf, Schlie&f. 345

Name :

Ort :

Klavierunterricht , gründlichst , w . seit l Lehrsdiri« „Wäsdies chäden wiesle
Jahren erteilt : Stefaniensir . 9, I, entateben and wie man ile verhütet".
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